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1892 


Die deutſche Kriegsmacht 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns ge⸗ 
fchrieben : 

Um die Forderung einer Erhöhung der Friedens präſenz⸗ 
ſtärke zu begründen, wird auf die angebliche Nothwendigkeit 
hingewiesen, die deutſche Kriegsmacht zu verſtärken. Dieſe 
Verſuche einer Begründung ſind inſofern geeignet, irre zu leiten, 
als im Volke noch vielfach unvollſtändige Vorſtellungen vor⸗ 
handen ſind über den Umfang der jetzt ſchon vorhandenen 
deutſchen Kriegsmacht. 

Im Kriege von 1870/71 erreichte nach dem Generalſtabs⸗ 
werk die deutſche Armee ihren höchſten Stand mit der Ziffer 
von 1 350 787 Mann. Darin waren inbegriffen nicht blos 
die Feldarmee ſondern alle Etappen⸗Erſatz⸗Garniſontruppen 
auch in der Heimat. Im Sommer 1890 bezifferte die 
Militärverwaltung im Reichstag die Zahl der für den Kriegs⸗ 
fall verfügbaren ausgebildeten Mannſchaften (Linie, Reſerve, 
Landwehr, Landſturm) auf 2 900 000 Mann. Dies war alſo 
ſchon mehr als die doppelte Stärke von 1870/71. a 

Seit 1890 hat nun eine weitere Verſtärkung der Kriegs⸗ 
macht in dreifacher Richtung ſtattgefunden. a) Es ſind drei 
neue Jahrgänge junger Mannſchaften (1890, 1891, 1892) 
hinzugekommen, während nur ein Jahrgang Landſturm ausge⸗ 
ſchieden iſt. Denn die Verlängerung der Landſturmpflicht 
vom 42. bis 45. Lebens jahre, welche im Februar 1888 einge⸗ 
führt wurde, hatte für diejenigen, welche vor dieſer Zeit das 
42. Lebensjahr vollendet hatten, keine rückwirkende Kraft und 
iſt daher erſt 1891/92 vollſtändig zur Ausführung gelangt, 
b) Die neueren Aushebungskontingente 1890, 1891, 1892 find 
weit ſtärker, als diejenigen von 1870, welche nunmehr aus 
dem Landſturm ausſcheiden. c) Es find drei Jahrgänge aus⸗ 


gebildeter Erſatzreſerviſten mehr — die Ausbildung der Erſatz⸗ 
reſerve 


a begann erſt 1880 — zur Landwehr zweiten Aufgebots 
hinzugekommen. 

emnach hat die Kriegsſtärke des deutſchen Heeres an 
ausgebildeten Mannſchaften ſchon jetzt die Ziffer von drei 
Millionen erheblich überſchritten. 

Dieſes Wachsthum der Kriegsſtärke ſetzt ſich, auch ohne 
daß irgendwie eine Aenderung im Heerweſen erfolgt, noch eine 
Reihe von Jahren fort und zwar a) bis etwa 1902, weil erſt 
bis dahin die 1880 begonnene Ausbildung der Erſatzreſerve 
für alle Jahrgänge der Landwehr 2. Aufgebots und des Land⸗ 
ſturms ihre Folgerungen gezogen hat; b) bis 1914, weil die 
neu hinzutretenden Rekrutenkontingente ſtärker ſind als die 
aus dem Landſturm ausſcheidenden Kontingente früherer Jahre. 

So ſind beiſpielsweiſe die letzten Jahrgänge der Rekruten 
um 40 000 Mann ſtärker, als die bis 1879 ausgehobenen 
Jahrgänge, 30 000 Mann ſtärker als die Jahrgänge 1880 bis 
1885 und 10 000 Mann ſtärker als die Jahrgänge 1887 
bis 1889. 

Seit 1890 werden jährlich rund 212 000 Mann mili⸗ 
täriſch ausgebildet. Dies ergiebt für 24 kriegsdienſtpflichtige 
Jahrgänge unter Berechnung eines Abgangs von 25 Prozent 
durch Tod, Invalidiſtrung, Auswanderung eine ausgebildete 
Mannſchaft von 3 815 000 Mann, was unter Hinzurechnung 
der Berufsſoldaten (Offiziere und Unteroffiziere) eine Kriegs⸗ 
armee von über 3 900 000 Mann, alſo die dreifache Kriegs⸗ 
ſtärke von 1870/71 bedeutet. 

Wenn der dritte Jahrgang der Infanterie durch eine um 
25 000 Mann verſtärkte Rekrutenaushebung erſetzt wird — 
age möglich iſt ohne jede Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke 
Münzen — jo ergiebt dies noch weiterhin 24 X 29 000 
3 was mit Berückſichtigung von 25 Prozent Abgängen 
führt 450 000 Mann nach und nach der Kriegsarmee zu⸗ 

und dieſelbe dadurch auf 4 350 000 Mann erhöht. 


Was nun die übrigen Staaten des Dreibundes anbelangt, 
ſo wurde 1890 von der Regierung die öſterreichiſche und ita⸗ 
lieniſche Kriegsſtärke zuſammengenommen auf 2 240 000 Mann 
angegeben, die ruſſiſche auf nur 2 579 000 Mann. Rußland 
hat dabei faſt einen ganzen Welttheil, Frankreich auch Algier 
und Tonkin militäriſch zu decken. 

Graf Caprivi ſelbſt ſpottete noch im vorigen November 
im Reichstage über die Zahlenwuth, welche einen Beunruhi⸗ 
gungsbazillus pflegt durch Vergleichung der Ziffern der Kriegs⸗ 
heere, während es doch nicht blos auf die Quantität, ſondern 
auch auf die Qualität der Truppen ankommt, wie dies auch 
Fürſt Bismarck in ſeiner bekannten großen Rede im Februar 
1888 im Reichstage hervorgehoben hat. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Okt. [Der nächſte internationale 
Sozialiſtenkongreß. Boykott.] Der internationale Sozia⸗ 
liſtenkongreß, der im Herbſt 1893 in der Schweiz ſtattfinden 
ſoll, beſchäftigt ſchon jetzt lebhaft die Gemüther der Sozialiſten. 
Wir heben aus den Erörterungen, deren Gegenſtand der Kongreß 
bisher war, einige Punkte heraus. Nachdem der Brüſſeler 
Kongreß bewieſen hatte, daß in der Arbeiterklaſſe Englands 
und namentlich in den Trade Unions der Sozialismus erheb- 
liche Fortſchritte machte und beſonders die geſetzliche Regelung 
der Arbeitszeit entſchiedener als früher verlangt wurde, gab 
man ſich der Hoffnung hin, in Zürich „die 8 der 
Proletarier aller Länder“ in Folge des Uebergangs der engli⸗ 
ſchen Arbeiter ins ſozialdemokratiſche Lager als vollendete 
Thatſache feſtſtellen zu können. Der Glasgower Kongreß, ſo 
wird es wenigſtens in den leitenden ſozialdemokratiſchen Kreiſen 
aufgefaßt, hat durch dieſe Rechnung einen Strich gemacht. 
Zwar iſt der Glasgower Beſchluß zu Gunſten des geſetzlichen 
Normalarbeitstags der Beweis für eine ſtarke Annäherung der 
Trade Unions an den Sozialismus, aber Herr Bebel, dem 
alles „Halbe“ zuwider iſt, ſieht darin vielmehr den Verſuch, 
durch eine kleine Konzeſſion die engliſche Arbeiterſchaft vor der 
ſozialiſtiſchen in zu bewahren, der Sozialdemokratie 
ein Bein zu ſtellen. Mit dieſen Wendungen charakteriſirt er 
den Glasgower Beſchluß in einem Artikel, den die letzte 
Nummer der „Neuen Zeit“ veröffentlicht. Er giebt die Parole 
aus: Niemand gehe auf den in Glasgow beſchloſſenen Kon⸗ 
greß! Auch der von anderer Seite gemachte Vorſchlag, daß 
einige Delegirte der Hauptſtaaten den Kongreß beſuchen ſollten, 
um die Theilnehmer über die Haltung der Sozialdemokratie auf⸗ 
zuklären, erregt Bebels entſchiedenes Mißfallen: jeder Franken 
ſcheint ihm weggeworfen, der für den Beſuch dieſes Kongreſſes aus⸗ 
gegeben würde. (Warum ſagt Herr Bebel nicht: jede Mark?) 
Der Schweizer Kongreß allein ſei befugt, die Forderungen der 
Arbeiterklaſſe zum Ausdruck zu bringen. Wir vermuthen, daß 
die von Bebel ausgegebene Parole befolgt werden wird. 
Betreffs des 1. Mai iſt dem Kongreß nunmehr jeder Rückzug 
abgeſchnitten. Die Deutſchen haben in dieſer Frage bisher 
das retardirende Element gebildet; ſie ſind jetzt bereits bemüht, 
dies vergeſſen zu machen. Wir fürchten freilich, der Schaden, 
der aus einer „Ardeitseinſtellung“ am 1. Mai den Arbeitern 
erwächſt, wird nirgends ſo groß als in Deutſchland ſein, weil 
hier die Gegenwehr der Arbeitgeber die ſchärfſte ſein wird. 
Zu der Frage des Militarismus ſind aus Holland Anträge, 
die ſich in den Gedankengängen des Herrn Nieuwenhuis be⸗ 
wegen, angekündigt. Die Diskuſſion hierüber und wohl auch 
über noch manchen anderen Punkt wird ſich beleben, falls man 
die unabhängigen Sozialiſten zuläßt. Bekanntlich haben dieſe 
ſchon vor zwei Monaten angekündigt, daß ſie in Zürich ver⸗ 
treten ſein würden. Ob unabhängige Sozialiſten aus Deutſch⸗ 
land dort als ſtimmberechtigte Mitglieder ſitzen werden, hängt 
vom Modus der Delegirtenwahlen ab. Dieſer war bisher kein 


Soldaten ſolche Millionenzahl — notabene ausgebildeter feſter, und in Brüſſel z. B. ließ man Jeden zu, den irgend 


präfegftüc wird alſo ſchon ohne jede Erhöhung der Friedens⸗ 

erbungs hat Frankreich ſeit 1890 dasjenige Prinzip 
der Auspiloneg auer waffenfühigen Mannſchaften eingeführt, 
welches t. Ab Militärvorlage in Deutſchland einzuführen 
beabſichtigt. bilde ich iſt darum nicht mehr Mann⸗ 
ſchaften u ii im Stande, als jetzt ſchon Deutſchland 
ausbildet. Man darf nämlich nicht vergeſſen, daß in Deutſch⸗ 
land die Bevölkerung 40 ½ Million, in Frankreich dagegen nur 
38 Millionen Köpfe zählt. Das Plus der deutſchen Bevölke⸗ 
rung gegenüber Frankreich hat ſich ſeit dem Friedensſchluß 
von 5 auf 11 ¼ Millionen geſteigert und iſt noch fortdauernd 
im Wachsen begriffen. Die Zahl der Geburten in Deutſchland 


iſt doppelt jo groß wie in Frankreich. In Deutſchland über⸗ 
80g die Zahl der Geborenen diejenige der Geſtorbenen um 


Prozent. In Frankreich iſt 1890 die Zahl der Geburten 


ſogar hinter der Zahl der Todesfälle zurückgeblieben. 


eine Verſammlung oder eine noch ſo kleine Berufsgruppe, die 
ſich als ſozialdemokratiſch bekannte, delegirt hatte. Diesmal 
wird man wohl den Modus der Delegirtenwahl vorher genau 
feſtſtellen. Die unabhängigen Sozialiſten denken aber, vor 
allem aus der Schweiz ſelbſt möglichſt viele der Ihrigen nach dem 
Kongreſſe zu ſchicken. Zu dieſem Behufe findet in der Schweiz 
eine „unabhängige“ Agitation ſtatt, die dem „Sozialiſt“ ſo 
wichtig dünkt, daß er ihr in jeder Nummer einige Spalten 
widmet. So wächſt denn ſtetig das Intereſſe, das der 
nächſte internationale Sozialiſten⸗ Kongreß erweckt. — — 
Wieder ſchlägt man einen Boykott neuer Art vor, und 
zwar kommt der Vorſchlag diesmal von der Seite der Wirthe. 
Bekanntlich ſind die 8 Boykotts, die die Sozialdemo⸗ 
kratie ſeither verhängte, dadurch veranlaßt worden, daß ihnen 
die Säle zu Verſammlungen verweigert wurden. Die Sozial⸗ 
demokraten beſchloſſen, diejenigen Wirthe, die Säle beſäßen und 
ſie ihnen zu Verſammlungen verweigerten, dafür auch ſonſt, 


alſo im Tagesbeſuch und bei feſtlichen Gelegenheiten, nicht zu 
unterſtützen. Da immer noch ein Theil der Verſammlungs⸗ 
lokale den Sozialdemokraten nicht offen ſteht, ſo dauern auch 
immer noch einige Boykotts fort. In einer dieſer Tage ab⸗ 
ehaltenen Wirtheverſammlung wurde mitgetheilt, daß der 

auereienring beſchloſſen habe: ein Wirth, der von einer ge⸗ 
boykotteten Brauerei abgehe, ſolle von keiner andern Brauerei 
Bier geliefert bekommen; und der Präſident des Gaſtwirths⸗ 
verbandes, Herr Wieſe, regte an, daß ſich die Saalinhaber zu⸗ 
ſammenthäten, um den Boykott gegen einen Einzelnen mit Get 
Entziehung der Säle gegenüber den Sozialdemokraten über⸗ 
haupt zu beantworten. Sowohl die Mittheilung wie der Vor⸗ 
ſchlag wurden von dem weitaus größten Theile der Verſamm⸗ 
lung mit Widerſpruch und Unwillen aufgenommen. Die 
Wirthe können ohne das Publikum nicht leben, und ſie wollen 
auch nicht auf den ſozialdemokratiſchen Theil des Publikums 
verzichten. Der Beſchluß des Brauereienrings verſchafft den 
Wirthen eventuell zu Polizei und Sozialdemokraten noch einen 
neuen Feind, die Brauereien; ſie würden dann vorkommenden 
Falls vollends ruinirt. Die Anſicht unter den Berliner Wirthen 
geht entſchieden dahin, daß Verſammlungen, ſobald ſie den ge⸗ 
jeglichen Vorſchriften genügen, auch nicht weiter hintertrieben 
werden ſollten, und daß die Wirthe ſelbſt ſich ins eigene Fleiſch 
ſchneiden, wenn ſie Verſammlungen vereiteln helfen, die direkt 
nicht gehindert werden können. 

St. C. Berlin, 9. Okt. [Geburten, Eheſchließun⸗ 
gen und Sterbefälle im preußiſchen Staate während 
des Jahres 1891.] Die Aufbereitung der von den königl. 
Standesämtern aus dem Jahre 1891 eingegangenen Zähl⸗ 
karten über Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle iſt im 
königlichen ſtatiſtiſchen Bureau beendet. 

Wir ſtellen das Hauptergebniß dieſer Aufnahme hierunter 
zuſammen und fügen zur Vergleichung die bezüglichen Zahlen 
aus den beiden vorhergegangenen Jahren bei. 


a) Geburten: 1891 1890 1889 
geboren über haut 1177209 1130120 1136 588 
davon Knaben 606 347 581855 584 638 
ne,, 570862 548 265 551 950 
Lebendgeboren überhaupt 1138163 1092158 1094 504 
davon ehelicc ß; 052 017 1008557 1 008 542 
neh 86 146 83 601 85 962 
„ eheliche Knaben 540172 517716 517 123 
" „ Mädchen 511845 490841 491419 
„ uneheliche Knaben 44084 42707 992 
5 ee Mädchen 42 062 40 894 41 970 
Todtgeboren überhaupt 39 046 37 962 42 084 
Dabdon een 35 042 34 051 37 633 
ue 4004 3911 4451 
„ eheliche Knaben 19 876 19 203 21096 
7 Mädchen 15 166 14 848 16 537 
uneheliche Knaben 2215 2229 2427 
1 5 Mädchen 1789 1682 2024 
b) Eheſchließungen 245 906 244 657 240 996 
c) Sterbefälle: 
geſtorben überhaupt 728 463 755105 724 803 
davon männl. Perſonen 379 123 393 880 378 070 
„ weibl. „ . . . 349 340 361225 346 788 
„ todtgeborene Knaben 22 091 21 432 23 523 
5 Mädchen. 16 955 16 530 18 561 
d) Außerdem auf deutſchen 
Schiffen auf hoher See: 
geboren überhau ort 50 35 30 
geſtorben überhaupt 171 235 223 
e) „ N in die Re⸗ 
giſter eingetragen aus 
früheren Jahren: 
geboren überhauft 576 608 579 
geſtorben überhauft 208 210 178 


Das Ergebniß des Jahres 1891 darf als recht günftig 
bezeichnet werden. Die Eheſchließungen und Geburten nahmen 
zu, die Sterbefälle ab. Die natürliche Volksvermehrung durch 
Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle ſtieg auf 448 746 
Köpfe gegen 375 015 im Jahre 1890 und 411 785 im Jahre 
1889. Uneheliche Geburten kamen weniger häufig als in den 
vorhergehenden Jahren vor; ihre Zahl betrug 1891 im 
Tauſend aller Geburten 76,58 gegen 77,44 im vorhergegan⸗ 
genen Jahre und 79,55 im Jahre 1889. 

P. V. C. Berlin, 9. Okt. [Die preußiſchen Pfarrer 
Vereine.] Wir haben die neuerdings in der preußiſchen 
Landeskirche hervorgetretenen „Pfarrvereine“ als zünft⸗ 
leriſche Bildungen, die mit dem zur Derföhmumg und Ueber⸗ 
brückung aller Standes⸗ und Klaſſengegenſätze berufenen geiſt⸗ 
lichen Amte nicht vereinbar ſind, mehrfach vom liberalen 
Standpunkte aus zurückgewieſen. Nunmehr zeigt ſich, daß 
dieſe paſtoralen Standesgenoſſenſchaften im Grunde nichts 
anderes find, als neue Kadres für die hierarchiſch⸗orthodoxe 
Propaganda. Der evangeliſche Pfarrverein der Altmark er⸗ 
läßt in der Angelegenheit des Prof. Harnack die folgende 
Erklärung: 


Brief geöffnet, geleſen und wieder verſchloſſen habe. 


„. . In der Antwort, die Profeſſor Harnack auf die Frage 
der Theologie⸗Studirenden ertheilt hat, hat er die Ehre un⸗ 
ſeres Standes auf das Schwerſte gekränkt. Wir 
ſehen davon ab, wie unpaſſend es iſt, die Veröffentlichung ſeiner 
Antwort auf eine derartige Frage noch nicht ausgereifter Jünglinge 
durch die Zeitung zu geſtatten und damit dieſer Frage ſelbſt eine 
Bedeutung n die ihr nicht zukommt. Taktgefühl 
kann man Niemand aufnöthigen. Wir geben auch nicht 
näher ein auf die eigenartige Aufgabe, die der Herr Profeſſor den 
—. — Dienern der Kirche zuweiſt, die auf der Hochſchule — 

urch den Einfluß des Herrn Profeſſors — gewonnene Ueber⸗ 
zeugung wohl zu konſerviren, um von ihr aus im Stillen die 
Glaubensfeſtſetzungen der Kirche bekämpfen zu können 

Wir halten uns nur an die eigenthümliche Behauptung, 
daß „ein gereifter, an dem Verſtändniß des Evangeliums und an 
der Kirchengeſchſchte gebildeter Chriſt an mehreren Sätzen des 
Apoſtolikums Anſtoß nehmen müſſe“. Damtt iſt alſo geſagt, daß 
alle die Geiſtlichen, welche wie wir ſolchen Anſtoß nicht nehmen, 
der chriſtlichen Reife und der theologiſchen Bildung ermangeln. 
Dieſe Behauptung bedeutet eine tiefe 5 unſerer 
Standesehre, die um ſo ſchwerer wiegt, als ſie von einem 
Doktor und Profeſſor der Theologie an der hauptſtädtiſchen Hoch⸗ 
ſchule Studenten gegenüher ausgeſprochen worden iſt. Es kann 
nicht anders ſein, als daß die jungen Studirenden zu einem hohen 
Maß von Selbſtüberſchätzung und zu einer ganz eigenartigen 
Beurtheilung ihrer zukünftigen Amtsgenoſſen veranlaßt werden, 
wenn ſie über dieſelben aus dem Munde eines ihrer berufenen 
Lehrer ein derartiges Urtheil vernehmen. Wir überlaſſen die Ver⸗ 
antwortung dafür dem, der es gefällt hat. Um der Ehre und 
des Anſehens unſeres Standes willen aber halten wir 
uns für verpflichtet, gegen daſſelbe hiermit öffentlich Verwahrung 


einzulegen.“ 


Das evongeliſche Volk ift der Meinung, daß es im Gegen⸗ 
ſatz gegen den römiſchen Klerus gerade die Ehre des pro- 
teſtantiſchen Predigerberufes ausmache, daß er die 
Freiheit der wiſſenſchaftlichen Forſchung nicht preiszugeben 
brauche vor der kirchlichen Autorität. Die orthodoxen Pfarr⸗ 
vereine aber ſind auf dem Wege, aus dem durchaus un⸗ 
proteſtantiſchen Begriff einer äußerlichen geiſtlichen Standes⸗ 
ehre, der bei dem Militär ſein geſchichtliches Recht haben mag, 
einen neuen Strick zu drehen für die evangeliſche Freiheit 
unſerer Kirche. Es iſt Zeit, die Frage zu erheben, ob in der 
reußiſchen Landes kirche überhaupt noch die reformatoriſche 
ehre vom allgemeinen Prieſterthum als kirchlich zuläſſig an⸗ 
erkannt wird? 
— Einen ſeltſamen Fall von Verletzung des Brief⸗ 
eheimniſſes theilt der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ mit. Danach 
dat ein Poſtgehilfe Jüttner, ſ. Z. in Slawentzitz in Oberſchleſien, mit 
einem Unterbeamten als Zeugen den Vorſteher des Poſtamts, 
Mildner, dabei überraſcht, wie derſelbe einen an e dee le 
üttner habe 
darauf dem Mildner ein paar Ohrfeigen gegeben. Die Sache jet 
auf Veranlaſſung der Ober⸗Poſtdirektion in Oppeln unterſucht 
worden, Jüttner habe ſeine Ausſagen beſchworen, er ſei darauf 
verſetzt und Mildner zum 1. Oktober d. Is. penſionirt worden. 
Der „Vorwärts“ behauptet weiter, Mildner ſolle ſich in ſeiner 
Verantwortung auf eine von der Poſtbehörde erlaſſene geheime 
Verfügung geſtützt haben, worin die Poſtamtsvorſteher ange⸗ 
wieſen werden, die jüngeren Beamten hinſichtlich ihres Schrift⸗ 
wechſels und ihrer Leltüre beſſer zu überwachen. — Eine offizielle 
Aufklärung dieſer Angelegenheit wird hoffentlich nicht lange auf 
ſich warten laſſen. 
— Eine recht merkwürdige Auffaſſung von ſozialpoliti⸗ 
ſcher Fürſorge ſcheint bie * württember⸗ 
iſche Forſtdlrektion zu haben. Vor Jahren fiel, wie man 
Nen „Schwäb. Merkur“ berſchtet, einmal ein Tannzapfen⸗ 


hörden und andere hervorragende eig 
b 


Sammler von einem Baume zu Tode und das königl. Landes⸗ 
verſicherungs⸗Amt ſprach der 5 Forſtdirektion als beſon⸗ 
derer Unfalls⸗Berufsgenoſſenſchaft die ae ne zu, die reichs⸗ 
geſetzliche Unfallsverſicherungs⸗Summe auszubezahlen. Auf dieſen 
einen Fall hin verbot nun die Forſtdirektion das Sammeln von 
Tannzapfen in allen ihren Wäldern gänzlich und — als gegen 
dieſe Verfügung zahlreiche Beſchwerden laut wurden — geſtattete 
fie nur unverheiratheten Leuten das Sammeln in den 
Staatswaldungen, damit ja der Fiskus nicht in die Lage gerathe, 
für etwaige Unfälle auflommen zu müſſen. 


Hannover, 8. Okt. Die Pfändung einer ſtädtiſchen 
Behörde auf Antrag eines dieſer Behörde unterſtellten Be⸗ 
amten iſt wohl eine Seltenheit. Hier iſt ſie vor einigen Tagen 
zur Ausführung gekommen, und zwar als Folge des vom Magiſtrat 
gegen den Direktor des hieſigen Lebens mittelunterſuchungsamtes, 
Dr. Schnutz, geführten und verlorenen Prozeſſes. Bei Beginn 
des Prozeſſes wurde Dr. Schnutz von ſeinem Amte ſuspenſirt. 
Der Magiſtrat behielt nicht nur die Hälfte des Gehaltes zurück, 
ſondern machte auch von der anderen Hälfte nach und nach Abzüge 
auf Grund der Beſchuldigung, es habe Schnutz ohne Auftrag An⸗ 
ſchaffungen für das Amt gemacht und auch in ſeinem Privat⸗ 
intereſſe Gelder verwandt. Der Prozeß ergab, daß dieſe Be⸗ 
ſchuldigungen theils irrthümliche, theils verläumderiſche waren, und 
Dr. Schnutz hat geaen drei ihn belaftende Zeugen, Dr. Schneider, 
Dr. Krüger und Dr. Körtling, ſeine ehemaligen Untergebenen, eine 
Strafanzeige wegen fahrläſſigen Falſcheides eingereicht. Trotz der 
gerichtlichen Entſcheidung wurde der Abzugsbetrag nicht ausgezahlt, 
bis der Gerichtsvollzieher Anſtalt machte, den Geldſchrank der 
ſtädtiſchen Kaſſe zu pfänden. 


München, 8. Okt. Daß Dr. Sigl, der Redakteur des über⸗ 
all bekannten „Bayeriſchen Vaterland“ in dem Zentrumwahlkreis 
Kehlheim für den Reichstag als Kandidat, natürlich geoen 
den offiziellen Zentrumskandidaten, aufgeſtellt worden iſt, iſt in 
ſeiner Art ein Ereigniß. Wer da weiß, wie ſehr Dr. Sigl mit 
ſeiner redaktionellen Thätigkeit verwachſen iſt und wie er ſelbſt in 
ihr ſeine Stärke erblickt, mochte re ob Dr. Sigl die Kandi⸗ 
datur annehmen werde. Da er aber den Wahlaufruf abdruckt und 
nur dazu bemerkt, daß über den Dr. Sigl in der nächſten Zeit 
viel werde geſchimpft werden, und da ſein Erſcheinen im Wahl⸗ 
kreis bereits angekündigt wird, ſo tritt er in die Wahlbewegung 
ein. Das offtzielle Zentrumsorgan meint allerdings, das Zentrum 
(d. h. die „Patrioten“) ſei der Wahl ſeines Kandidaten ſicher. 
Aber, wenn man die Unzufriedenheit der Zentrumswähler mit der 
Entwickelung der Dinge und die Unſicherheit, die in Zentrums⸗ 
kreiſen beſteht, in Rechnung zieht, kann die göttliche Rückſichts⸗ 
loſigkeit des in allen Ecken und Winkeln des Parteigetriebes wohl 
orientirten Dr. Sigl den Karpfenteich recht in Aufregung bringen 
und die Zuverſicht des Zentrums ſchwächer werden. Vielleicht iſt 
es ihm aber vorerſt nur daxum zu thun, meint die „Frkf. Ztg.“, 
ſich an dem Schrecken der Bedrohten zu weiden. Vielleicht iſt es 
ihm ſo ernſt gar nicht mit der Annahme eines Mandates. Bekäme 
er es aber wirklich, ſo gäbe das in gewiſſem Sinne ein pikantes 
Moment für den Reichstag und wehe dann den parlamentartichen 
Umtrieben hinter den Couliſſen. In München und Bayern würden 
ſich cllerdings nicht Wenige ſeiner Abweſenheit freuen. Indeß 
dünkt wohl der harte Redaktionsſtuhl dem Dr. Sigl immer wieder 
ein angenehmerer Sitz als das Fauteuil im Reichstag. 


Italien. 


* Mailand, 8. Okt. Der frühere Finanzminiſter Co⸗ 
lombo hielt geſtern in einer zahlreich beſuchten Verſammlung, 
welcher auch mehrere Senatoren und Deputirte, Vertreter der Be⸗ 
der Stadt beiwohnten, 
eine Wahlrede, in welcher er ſeinen cktritt damit begründete, 
daß er angeſichts der geforderten neuen Ausgaben für Heereszwecke 
und der verlangten neuen Steuern ſeinen dem Lande gegenüber 
eingegangenen Verpflichtungen nicht habe untreu werden wollen. 
Die einzige große Frage für Italien ſei die 


Finanzfrage. 


\ Er ſei der Meinung, daß binnen drei 

Erſparungen von 25 bis 30 Millionen im Kriegsbudget un 
30 bis 40 Millionen in den anderen Budgets vorbereitet werden 
müßten. Er frage, ob angeſichts der durch die Bündniſſe ge⸗ 
ſchaffenen Lage Italien im Verhältniß zur Bevölkerungszahl größere 
Ausgaben für militäriſche Zwecke aufwenden müſſe, als Oeſterreich⸗ 
Ungarn. Die Eriparungen müßten durch eine organiſche Reform 


ahren 
von 


der Armee herbeigeführt werden. Zur Frage der Partei⸗ 
bildung übergehend, führte Colombo aus, Fortis habe die Flagge 
einer Neubildung der Partelen aufgerollt, welche alle Mitglieder 
der Linken zu einer neuen Partei vereinigen ſolle. Fortis wolle 
den zentraliſtiſchen Staat und verwerfe das Programm der Er⸗ 
ſparungen. Derſelbe ſei bereit zu neuen Steuern, wenn neue 
Militärausgaben ſolche nothwendig machten. Auch er (Colombo) 
wolle eine Umgeſtaltung der Parteien, von denen dem Programm 
der Sozialdemokraten ein konſervativ⸗liberales Programm entgegen- 
geſtellt würde. Wenn Italien die daſſelbe nicht intereſſirende 
große Politik aufgebe, werde ſich das Land der Reſtau⸗ 
rirung ſeiner Finanzlage widmen können. Er wolle einen Staat, 
welcher die individuelle Inittative und die möalichite Freiheit der 
lokalen Verwaltung achte. Colombo fragt ſchließlich, ob die Regie⸗ 
rung die Allianz annehme, die ihr von Fortis in der Kammerſitzung 
vom 11. Juni d. 3. angeboten ſei und die auf Regierungsprinzipien 
beruhe, welche für ihn und feine Partei unannehmbar Men, Davon 
werde die Haltung ſeiner Partei abhängen. Er werde an dem alten 
n feſthalten. — Die Rede wurde ſehr beifällig aufge⸗ 
nommen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 5. Okt. Der Einzug des neuen Vizekönigs 
von Irland, Lord Houghtons, wird von der Dubliner Preſſe 
mit wenig Sympathie beſprochen. Das natlonaliſtiſche „Freeman 3 
Journal“ macht darauf aufmerkſam, daß das Trinity College nicht 
beflaggt war. Der Parnellitiſche „Interpendent“ will nichts von 
Morley'ſchen Kompromiſſen wiſſen: „Sollte das iriſche Volt ge⸗ 
täuſcht werden, ſo wird die Reaktion, die dann eintritt, für die 
liberale Partei ſchlimmer ſein, als ob ſie gar keine 
Verſprechungen abgegeben hätte. Wie kann eine Re⸗ 
gierung, die ſich une hat, Homerule nach iriſchen Ideen ein⸗ 
zuführen, die Entlaſſung politiſcher Sträflinge und eine Herbſt⸗ 
tagung irgendwie geniren? Die konſervativen Blätter haben an der 
Perſon Lord Houghtons nichts auszuſetzen, zweifeln aber, ob der 
neue Vizekönig ſich unter den beſtehenden und zukünftigen Verhält⸗ 
niſſen Lorbeeren erwerben kann. 


Griechenland. 


* Athen, 6. Okt. Hier ſieht man mit nicht geringer Span⸗ 
nung dem Reſultate der den Mächten überreichten Beſchwerde⸗ 
Note wegen der griehtihen Schulen in Bulgarien 
entgegen. Dieſe Schulen — dies jet vor allem feſtgeſtellt — wer⸗ 
den von der griechiſchen Regierung nicht ſubventionirt, ſondern 
allein von den einzelnen, ſehr ſtarken Kolonien in Bulgarien und 
Oſtrumelien erhalten. Bisher wurden in dieſen Voltsſchulen 
ſämmtliche Unterrichtsgegenſtände in griechiſcher Sprache gelehrt, 
wobei Noch das Bulgariſche ſtets einen obligaten Gegenſtand bil- 
dete. un hat die bulgariſche Regierung verordnet, daß das Bul⸗ 
gariſche ausſchließlich die Unterrichtsſprache bilden ſolle, wodurch 
die Schulen ihren national⸗griechiſchen Charakter vollſtändig ein⸗ 
büßen würden. Schon einmal hat das Kabinet von Sofia den 
Verſuch gemacht, dieſe Reform durchzuführen, gab denſelben jedoch 
auf Intervention einiger Großmächte, insbejondere Oeſterreich⸗ 
Ungarns, wieder auf. Im Hinblick auf dieſen Präzedenzfall 
hofft man denn auch in Athen, daß die Dreibundmächte auch dies 
Mal ihren Einfluß in gleichem Sinne in Sofia geltend machen 
werden, und zwar um fo mehr, als es ja im Intereſſe Bulgariens 
ſelbſt liegt, nach Möglichkeit jedem wie immer gearteten Konflikt 
aus dem Wege zu gehen. 
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Stadttheater. 5 
Poſen, 9. Oktober. 
„Der Troubadour“ von Verdi. 

Seit Jahren iſt es gebräuchlich geweſen, den unvermeid⸗ 
lichen „Troubadour“ im Anfang der Spielzeit zur Auf⸗ 
führung zu bringen, weil gerade dieſe Oper vier hervorragende 
Rollen aufweiſt, in denen ſich neugewonnene Geſangs kräfte 
nach ihrem Können am beſten vorſtellen können. So geſchah 
es auch geſtern. Fräulein Nicolai hat als Leonore den 
guten Eindruck, den ihre neuliche Valentine hinterlaſſen, noch 
verſtärkt. Die Verdi'ſche Leonore ſtellt in geſanglicher Be⸗ 
ziehung an die Darſtellung eine zweifache Forderung; die 
Sängerin muß einmal eine weitentwickelte und gebildete 
Koloraturfähigkeit beſitzen, um den reichhaltig angehäuften 
Verzierungen und dem ausſchmückenden Beiwerk gerecht 
u werden, dann aber wird von ihr zugleich eine hoch⸗ 
Framatifche Begabung verlangt, um die gluthvolle Leiden⸗ 
3 und begeiſterungsvolle Energie zum Ausdruck zu 
ringen, die in dieſer Leonore lebt und ſie treibt. Fräulein 
Nicolai iſt nach beiden Seiten ihrer Aufgabe gerecht geworden; 
ſie zeigte neben ſauberer und genauer Keloratur in ihrem 
Geſange große Leidenſchaft und Begeiſterung, ſodaß an dieſer 
Leonore nichts zu wünſchen blieb. Als Azucena trat geſtern 

äulein Anna Heſſe zum erſten Male auf. Soweit uns 
mitgetheilt, iſt dieſes Auftreten überhaupt der erſte öffentliche 
Bühnenverſuch des Fräulein Heſſe geweſen. Der Erfolg war 
ein durchaus günſtiger, denn unbefangene Zuhörer konnten 
durch dieſe Darſtellung wohl in der Vermuthung geſtärkt 
werden, daß ihnen hier eine geübte Bühnenkünſtlerin gegenüber 
ſtehe. Denn wenn auch manches in der Aktion noch etwas 
ſchulgemäß und ſchablonenhaft herauskam, ſo wußte Fräulein 

eſſe ihre Azucena geſanglich aber jo zu durchgeiſtigen und 
lebensvoll auszugeſtalten, daß dieſes wilde, in ſeiner Leiden⸗ 


ſchaft ungezügelte Zigeunerweib in voller Verkörperung heraus⸗ 
trat. 


at. Gab Fräulein Heſſe dem Durſt nach Rache einen 
lühenden Ausdruck, ſo war ſie ebenſo ſicher in der zärtlichen 
Sorge und Liebe für Manrico. Die Stimme iſt ein aus⸗ 
giebiger Mezzoſopran, der in der Tiefe vollen und runden 
lang bewahrt und in der Höhe über weiche und klare Töne 
verfügt; * in der techniſchen Durchführung ihrer Rolle 
eigte ſich die Sängerin ſicher und gewandt. Wir hoffen, 
Fräulein Heſſe auf hieſiger Bühne noch öfters begrüßen zu 
können. Herr Hofer war geſtern aus dem Fach des lyriſchen 
in das des Heldentenors eingetreten. Sein Manrico war 
eine annehmbare Leiſtung. Wurden auch geſtern einzelne 


Kraftſtellen, von der Favoritarie „Lodern zum Himmel“ 
wollen wir ganz abſehen, etwas gewaltſam gebracht, ſo er⸗ 
freuten dagegen andere Partien, beſonders die ee hinter 
der Szene, durch reizvollen Ton, und in dem Ausdruck der 
Liebe zu Leonore war Herr Hofer ein ebenſo kühner Lieb⸗ 
haber, wie er ſich als tapferen Helden dem Grafen Luna 
gegenüber ſtellte. Letzten ſang Herr Wollerſen und legte, 
wie wir das aus früheren Darſtellungen von ihm gewohnt 
ſind, ebenſo viel weichen Gefühlsausdruck wie energiſche 
Stimmkraft in ſeine Geſänge. Der Fernando des Herrn 
Eilers fügte ſich dem Ganzen ebenbürtig ein; die Erzählung 
im erſten Akte haben wir ſeit langer Zeit nicht ſo ſchön und 
korrekt gehört wie geſtern. Die kleine Balleteinlage, ein 
ungariſcher Bauern⸗Czardas, womit die Lagerſzene im dritten 
Akt illuſtrirt wurde, fand allſeitigen Beifall, wie denn über⸗ 
haupt durch den glatten Verlauf der ganzen Vorſtellung das 
Publikum zu günftiger Stimmung berechtigt war. WB. 


Poſen, 10. Oktober. 


Der „Freiſchütz“ von C. M. v. Weber. 

Nachdem unter Betheiligung faſt aller Opernmitglieder 
Mittags eine muſikaliſche Aufführung zum Beſten der Noth⸗ 
leidenden Hamburgs ſtattgefunden hatte, die, leider nur ſchwach 
beſucht, euptſecheic aus Liedervorträgen zuſammengeſtellt 
war, ging am Abend Webers „Freiſchütz“ in Szene. Ein 
alter routinirter Theaterdirektor in Poſen hat einmal das Wort 
ausgeſprochen „der alte Freiſchütz verſagt nie!“ Dies Wort 
fand geſtern wieder ſeine volle Beſtätigung, denn bis auf den 
letzten Platz war das Haus beſetzt von Schauluſtigen, die ſich 
an den herrlichen Tonweiſen dieſer beſten aller deutſchen volks⸗ 
thümlichen Opern von neuem erfreuen wollten. Leider ſtand 
die Aufführung unter keinem günſtigen Stern. Fräulein Türſch⸗ 
mann hatte ſich am Mittag bereits heiſer melden laſſen, aber 
es dennoch verſucht, am Abend die Agathe zu ſingen. Dieſen 
Verſuch mußte ſie aber nach dem zweiten Akte aufgeben, und 
Fräulein Nicolai trat ein und übernahm die weitere Aus⸗ 
führung, damit die Oper zu Ende geſpielt werden konnte. 
Auch der Max des Herrn Müller⸗Hartung mußte unter 
den Anſtrengungen, womit der Sänger eine unverkennbare 
Indispoſition zu bekämpfen hatte, auf jegliche künſtleriſche 
Wirkung verzichten; auch hier wäre vielleicht ein aushelfender 
Erſatz am Platze geweſen. Eine recht hervorragende Kunſtleiſtung 
dagegen war der Caspar des Herrn Däſeler. Mit ſeinem ſonoren 
Baß gab der Sänger dieſem unheimlichen Geſellen das ent⸗ 
ſprechende düſtere Kolorit, dem für das joviale Trinklied auch 


der humoriſtiſche Anſtrich nicht fehlte. Im Vortrag der 
großen Arie: „Schweig, damit dich Niemand warnt“ brachte 
Herr Däſeler das wilde und phantaſtiſche Figurenwerk klar 
zum Ausdruck, obwohl das belebte Tempo ſonſt meiſt zu 
Ueberhaſtungen verleitet. Weniger günſtiges iſt über das 
Aennchen zu ſagen. Fräulein Grimm hat dieſes einfach 
naive Naturkind durchweg vergriffen, nicht allein in der Ton⸗ 
färbung, ſondern ſogar in der äußeren Erſcheinung. Ihr 
zweites Koſtüm mag für Soubretien andern Genres geeignet 
ſein, aber Aennchen, die Vertraute der Agathe, legt ſelbſt als 
Brautführerin ein ſolches nicht an. Was den geſanglichen 
Theil betrifft, ſo brachte ja Fräulein Grimm einzelnes ganz 
pikant und ſauber; das allein genügt aber nicht für Webers 
Aennchen. Hier muß Alles, was an Poſſe oder Operette er⸗ 
innern könnte, ferngehalten werden; die beiden Arien und be⸗ 
ſonders die Betheiligung an den Enſembleſtücken erfordern die 
peinlichſte Genauigkeit und Zierlichkeit im geſanglichen Vor⸗ 
trag, gepaart mit wärmſter Innigkeit und Empfindung. Da⸗ 
von hörten wir geſtern faſt garnichts, und darum blieb uns 
auch dieſes Aennchen e unſympathiſch. Hier wäre in erſter 
Linie geſtern auch ein Erſatz nöthig geweſen, zumal, wie uns 
von maßgebender Seite mitgetheilt worden iſt, die Direktion 
noch über Reſervekräfte verfügt. err Eilers ſpielte den 
Erbförſter Cuno mit väterlicher Wärme, und auch die Herren 
Langefeld (Fürſt Ottokar) und Meyer (Eremit) ſangen das 
Wenige, was ihnen oblag, recht wirkungsvoll. Herr 
Bollmann ſpielte ſeinen Schützenkönig mit gutherziger, 
dem Bauerncharakter entſprechender würde. Eine beſon⸗ 
dere Anerkennung gebührt noch der erſten Brautjungfer, Frau 
Bernhardt, für den ſauberen und dreiſten Geſang des Braut⸗ 
liedes. Das geſtrige ſzeniſche Arrangement wich von dem 
ſonſt üblichen dadurch ab, daß der erſte Aktſchluß erſt nach 
dem Terzett zwiſchen Agathe, Aennchen und Max eintrat; 
hierdurch bekam die Wolfſchluchtſzene die Bedeutung eines 
eigenen Aktes. Mit Rückſicht auf die umfangreichen ſzeniſchen 
Arrangements, die darin vorkommen, iſt dieſe Aenderung wohl 
zu billigen, obwohl Webers Vorſchrift, der dieſe Szene als 
Finale bezeichnet, dadurch durchkreuzt wird. Es ging übri⸗ 

ens in der Wolfsſchlucht toll genug her, und die exakte 

urchführung dieſes ungeheuerlichen Spukwerks verdient volle 
Anerkennung. Dabei möchten wir abec noch erwähnen, daß 


in der großen Szene des Max die Beleuchtungseffekte nicht 
immer mit dem geſungenen Wort zuſammentrafen; nicht eher 
als unmittelbar mit dem Wort „lebt kein Gott“ darf die 
Bühne wieder in voller Beleuchtung ſtehen. W. B. 


Polniſches. 
Poſen, den 10. Oktober. 3 
d. Zu der vakanten Stelle des Rektors an einer 
der Stadtſchulen Poſens ſoll nach Mittheilung eines auswär⸗ 
tigen Blattes ein bisheriger Rektor in Ratibor gewählt wor 
den ſein. Die Ratiborer „Polniſchen Neuigkeiten“ meinen, es 
ſei dies der dortige Rektor Rzesnitzek, und bemerken, wenn 
derſelbe wirklich nach Poſen berufen werden ſollte, ſo können 
ſich die hieſigen Polen freuen; denn derſelbe ſpreche und ver⸗ 
ſtehe kein Wort polniſch. — Der Name thut es allerdings 
nicht, das haben die polniſchen Gemeindevertreter in Jerſitz 
erfahren müſſen, indem dieſelben Herrn Siemieniecki aus Weſt⸗ 
preußen zum Lehrer wählten und nachher erfuhren, derſelbe 
verſtehe durchaus nicht Polniſch!l , meer. er 
r. Ueber die Verminderung des volniſchen Grofigrund⸗ 
beſitzes brachte früher eine der polniſchen Zeitungen unter der 
dezeichnenden Ueberſchrift: „Trauerchronit“ alljährlich einen Ueber: 
blick darüber, wieviel Großgrundbeſitz in der Provinz Poſen in 
dem obgelaufenen Jahr aus polniſchen in deutſche Hände über⸗ 
gegangen. Danach bat ſchon in den 30 Jahren von 1848. 78 der 
polniſche Großgrundbeſitz ſich ſehr bedeutend vermindert; während 
derſelbe im Jabre 1848 noch 3 717 837, der deutſche Großgrundbeſitz 
nur 2 496 935 Morgen betragen hatte war im Jahre 1878 das 
Verhältniß fait ein umgekehrtes geworden: in polnſſchen Händen 
waren nur noch 2 739 876, in deutſchen Händen dagegen 3416125 
Morgen. Seitdem bat der polniſche Großgrundbeſitz andauernd ab⸗ 
genommen, der deutſche dagegen zugenommen, wie wir dies früher 
nach den polniſchen Zeitungen alljährlich mitgetheilt haben. Nach 
einer von der „Nationalztg.“ gebrachten e eee betrug 
10 Jahre ſpäter im Jahre 1889, der polniſche Großgrundbeſitz nur 
noch 2 520 000 Morgen, er hatte alſo um 219876 Morgen binnen 
10 Jahren abgenommen, wogegen der deutſche auf 3 701 000 Mor⸗ 
gen gewachſen war; der Lallfundtenbeſitz, welcher ſich am kängſten 
polniſch erhalten hatte, war bereits zur größeren Hälfte deutſch 
eworden; es wurden 74 derartige deutſche Beſitzer mit 220 627 
ektaren gegenüber 75 polniſchen mit 303 943 Hektaren gezählt, 
und ſelbſt in Kreiſen, welche früher vorwiegend polniſch waren, 
ſo im Kreiſe Wreſchen, iſt heute der deutſche Großgrundbeſitz dem 
polntichen aft ſchon gleich; er keträgt dork 18 690, der polniſche 
00 Hektaren. . - 
51 d. Die Verſammlung polnischer Juriſten und National⸗ 
ökonomen, welche hier in dieſem Jahre ſtattfinden ſollte, iſt zum 
nächſten Jahre vertagt worden. Zu Mitgliedern des Lokal⸗Komitees 
find gen ählt worden: Graf Cieſzkowski (als Vorſitzender), Dr. 
v. Komierowski und Dr. v. Skarzynsti (als ſtellvertretende Vor⸗ 
figende), Dr. Kuſztelan und von Chrzanowski (als Schatzmeiſter), 
Rechtsanwalt von Wolineki und Graf Zoltowski (als Schrift⸗ 
führer). x : 
. 2 lniſche Verein der jungen Gewerbtreibenden 
feierte = 9. voie 18. Stiftungsfeſt, zunüchſt mit einer 
meſſe in der Pfarrkirche, dann Abends mit Geſang, Prolog, Dekla⸗ 
mationen und Vortrag in dem Kempf ſchen Saale: 
NET n Geistlichen: Seminar zu Pelplin iit, wie dem 
Do unit Pozu.“ aus Weſtpreußen geſchrieben wind, den Klerikern 
— von Mützen, die unter dem Namen „Maciejowka's“ 
vom Handſchuh⸗ und Mützenmacher Adamski zu Poſen geliefert 
werden, verboten worden; nur in den Ferien dürfen ſie ſolche 
tragen. Die „Maclejowka's“ ſind Mützen aus dunkelblauem Tuch 
von ganz gewöhnlicher runder, nicht etwa viereckiger Form, und 
werden als ſehr bequeme Kopfbedeckungen auch von vielen Deut⸗ 
getragen. Woher ſie ihren Namen haben, ob etwa von der 
11 t bei Macſejowice (1794), in welcher Kosciuſzko angeblich 
gr en bekannten Worten: Finis Poloniae! verwundet vom Pferde 
.n und in die ruffiiche Gefangenſchaft geriet, baben wir nicht 
rfahren können. 


Lokales. 
Poſen, 10. Oktober. 

O. Schnellzugverbindung Breslau⸗Poſen⸗Star⸗ 
gard. Die Poſener Handelskammer beſchloß in ihrer heute 
Nachmittag um 5 Uhr abgehaltenen Sitzung, bei dem Herrn 
Eiſenbahnminiſter von Thielen und dem Herin Handels miniſter 
Berlepſch um Wiedereinführung der aufgehobenen Schnellzug⸗ 
Verbindung Breslau⸗Poſen⸗Stargard und zurück vorftellig zu 
werden. Ein gleiches Geſuch ſoll an den Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
rath zu Breslau gerichtet werden. 

Mit d parniß auf den Eiſenbahnen geht es un: 
unterbrochen et 9 auf der Strecke Charlottenburg — 
chneidemühl die Schnellzüge 61 und 62 von Mitte des Monats 
ab fortfallen ſollen, wie aus dem Anzeigentheil hervorgeht. Es 
Nadel ſich dabet, wie wir erlauternd binzufügen wollen, um die 
Schralaung zweier jetzt unmittelbar hinter einander her laufender 
San züge in einen auf der 246 Kilometer langen Strecke Berlin— 
de neidemühl, welche den beiden Eiſenbahnlinſen Berlin —Königs⸗ 
it. 4 Detersburg und Berlin Bromberg- Warſcdau gemeinſam 

4 —— e Vereinigung ſoll während der verkehrsſchwachen Zeit, 
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üge wieder getrennt gefahren werden. Der für die 
e Berlin — Bromberg — Warſchau aus dieſer Maß⸗ 
Zeit Nachtheil beſteht darin, daß dieſelben für die 
müſſe a 34 Minuten früher von Berlin abfahren 
einten, und in umgekehrter Richtung 8 Minuten ſpäter in Berlin 
der Weng Die „Neum. Ztg.“ bemerkt dazu: Dieſe Sparjamteit 
einem ahn⸗Verwaltung ni trotz alledem ſehr wunderbar. Vor 
ſo 0 rlafteſ daß hieß es, die beiden Kurkerzuüge 3 und 4 feier 
un , 


verbot des 1005 RT üge nicht mehr aufnehmen könne; man 


ı Zügen ni > 
en, ſonde nicht allein den Verkehr der Zwiſchen⸗ 
ee 806 Er ganzen Verkehr zweier Züge zu. W 
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vor der preußiſchen Beſitznahme.“ Herr Dr. M. beſchäftigt ſich 
bekanntlich ſchon ſeit Jahren mit archivaliſchen Studien über 
unjere provinztelle Rechts⸗ und Verwaltungsgeſchichte und hat gele⸗ 
gentlich ja auch den Mitgliedern bereits einiges von dieſen Studien 
ugänglich gemacht. Ein ganz neues Kapitel iſt es nun, welches 
— in Ausſicht ſtehende Vortrag vor den Zuhörern entrollen ſoll. 
Es iſt eine Schilderung der z. T. recht verworrenen, mindeſtens 
ſehr primitiven Gerlchtsverhältniſſe, wie fie zur Zeit der preußiſchen 
Beſitznahme ſich vorfanden, und es wird daraus am beſten erhellen, 
welcher ungeheuren Arbeit es bedurfte, um hier zu modernen gere⸗ 
gelten Rechtsverhältniſſen zu kommen. f 


p. Gautag des deutſchen Radfahrerbundes. Geſtern 
fand hier der Gautag des die Provinz Poſen umfaſſenden 25. Gaues 
des deutſchen Radfahrerbundes ſtatt. Zu demſelben varen zahl⸗ 
reiche Vertreter aus Bromberg, Thorn, Liſſa u. j. w. erſchlenen, 
die theilweiſe hier zu Rad eingetroffen waren. Nach den verſchle⸗ 
denen e begann gegen 12 Uhr die Delegirten⸗ 
verſammlung, die von dem Vorſitzenden des hieſigen Vereins Herrn 
Stiller mit einer herzlichen Begrüßungsrede eröffnet wurde. 
Auf das „All Heil“ des Redners erwiderte der erſte Vorſitzende 
des Gauverbandes, Herr Schreiber, im Namen der Gäſte mit 
warmen Danfesworten. Aus den der Verſammlung vorgelegten 
Berichten iſt eine erfreuliche Zunahme des Verbandes zu konſtatiten. 
Im Laufe des Jahres hat ſich die Mitgliederzahl von 120 auf 170 
gehoben und der Kaſſenbeſtand weiſt einen Betrag von 600 Mark 
auf. Die Wahlen zum Vorſtand, Bundesdelegſrten und Rechnungs⸗ 
führer fielen einhellig auf die bisherigen Herren, und ebenſo wur⸗ 
den die Beſtimmungen über die Prämiirung großer Tagestouren, 
deren Abänderung von verſchiedenen Seiten beantragt war, beim 
alten gelaſſen. Am Nachmittag begann dann unter ziemlich un⸗ 
günſtiger Witterung das Wettfahren auf der in der Nähe des 
Schilling beginnenden Poſen Oborniker Chauſſee. Auf der 50 Kilo: 
meter künden Bahn ſtarteten 16 Herren. Nach 2 Stunden 4 Min. 
21 Sekunden langte als erſter Herr E. Ha umler⸗ Bromberg 
am Ziel an. Kaum eine Sekunde ſpäter ging Herr Hellwig⸗ 
Thorn durchs Ziel. Bei den folgenden Herren waren die Fahr⸗ 
zeiten nachſtehende: Herr A. Jarecki⸗ Poſen 2 St. 11 Min. 5 
Sek., W. Oklitz⸗ Bromberg 2 St. 11 Min. 8 Sek, Rewald⸗ 
Poſen 2 St. 12 Min. 48 Sek., Kloſe⸗ Bromberg 2 St. 13 Min. 
30 Sek, Freytag ⸗ Bromberg 2 St. 16 Min. 51 Sek, Krü⸗ 
ger= Gneſen 2 St. 20 Min. 56 Sek, 
21 Min. 35 Sek., F Bromberg 2 St. 28 Min. 50 Sek., 
Buſſe⸗Poſen 2 St. 31 Min. 36 Sek. Die erſten drei Preiſe, 
aus Prunkſtücken beſtehend, waren vom Gauverband ausgeſetzt, 
außerdem erhielten vom hieſigen Verein noch die Herren Haumler 
und Dudy aus Bromberg, Krüger⸗Gueſen und Jarecki und Rewald 
aus Poſen ausgeſetzte Extrapreiſe. Zu dem intereſſanten Rennen 
hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden. Ein im Zoolo⸗ 
giſchen Garten veranſtaltetes Tanzkränzchen beſchloß dann den in 

er an er Handlungsgehilfen, Kreisverein 
Poſen, hielt am Mittwoch (5.) Abend im 


ſämmtliche hier anweſenden Vereinsmitglieder eingeladen worden. 
Auf der Tagesordnung ſtanden: 1) Mittheilungen aus dem Ver⸗ 
bandsleben, 2) Wahl der beiden Vertrauens männer für das laufende 
Geſchäftsjahr. Der erſte Vertrauensmann Herr Reißmüller machte 
kurze Mittheilungen über das Leben und die Arbeiten im hieſigen 
Kreisvereſn. Der Kreisverein hatte im Laufe des Jahres unge⸗ 
fahr 110 Mitglieder, während die Krankenkaſſe im Laufe des 
Jahres durchſchnittlich 18 Mitglieder zählte. Dieſe hatte eine Ein⸗ 
nahme von 598 Mark 84 Pf. und zwar an Mitgliederbeiträgen 
und von der Hauptkaſſe zur Zahlung überwieſenen Krankengeldern, 
Arzt⸗ und Avothekenhonorar; die Ausgabe belief ſich auf 326 M 
90 Pf. für Krankengelder und Zahlungen an Arzt und 
die Differenz zwiſchen Einnahme und Ausgabe bildet 
gliederbeiträge, die in monatlichen Zahlungen nach Leipzig abge⸗ 
führt wurden. Todesfälle ſind nicht zu verzeichnen geweſen. Zu 
Punkt 2, Wahl der Vertrauensmänner, wurden durch Zuruf aus 
der Mitte der Verſammlung die bisherigen Vertrauensmänner, 
Herr Reißmülller als erſter und Herr A. Stowronäfi als zweiter 
Vertrauensmann, wiedergewählt. Dieſelben nahmen die Wahl an. 
An die Verſammlung ſchloß ſich dann die ordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung des Kaufmänntjchen Vereins „Merkur“, zu der nur die 
Mitglieder des Vereins Zutritt hatten. Der Vorſitzende Herr 
Reißmüller erſtattete zunächſt den Bericht über das abgelaufene 
Vereinsjahr. Demſelben iſt u. A. 7 Ser zu entnehmen: Die 
Mitgliederzahl iſt von kaum 30 zu Anfang des Vereinsjahres auf 
52 am Schluſſe deſſelben geſtiegen. Dieſes ſtetige Wachſen der 
Mitgliederzahl — zu bemerken iſt, daß im Laufe des 
Jahres 15 Mitglieder dem Vereine durch Verzug verloren gegangen 
ſin beweiſt, daß der Verein lebensfähig iſt. ur 
weiteren Fortbildung der Mitglieder wurde im Laufe des 
Jahres ein ſtenographiſcher Kurſus abgehalten, welchen Herr Ge⸗ 
neralagent v. Elterlein leitete. Auch für dieſes Jahr tft ein older 
Kurſus in Ausſicht genommen und werden Meldungen dazu bal⸗ 
digſt erbeten. Der Vorſtand hat ſeine Geſchäfte in vier Vorſtands⸗ 
ſitzungen erledigt, außerdem fand eine außerordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung ſtatt. Zu erwähnen iſt noch die am 3. Februar abge⸗ 
haltene öffentliche Verſammlung des Vereins, worin zur Sonn⸗ 
tagsruhefrage öffentlich Stellung genommen wurde. ie im ver⸗ 
gangenen Jahre die Sonntagsruhefrage, jo wird jetzt die Kranken⸗ 


verſicherungspflicht, welche ſich wohl binnen Kurzem auf alle Hand: ſichti 


lungsgehilfen erſtrecken wird, ein öffentliches Heraustreten des Ver⸗ 
eins zu Gunſten der Verbandskrankenkaſſe nöthig machen. — Hlex⸗ 
auf erſtattete Herr Kubitſchek Namens der Rechnungs Prü⸗ 
fungskommiſſion den Bericht über den Befund der Kaſſe und bean⸗ 
tragte, da Ausſtellungen nicht zu machen waren, die Entlaſtung, 
welche einſtimmig erfolgte. Es folgten nunmehr die Wahlen 
des Vorſtandes. Her Reißmüller wurde einſtimmi pin 
N wiedergewählt; zum Schriftführer wurde an 

des bisherigen Herrn Weiß Herr Schneider, zum Kaſſenver⸗ 
walter Herr Giebler und zu Beiſitzern die Herren Kubltſchek, 
Br. Krug und Ratkowski, zu Kaſſenprüfern die Herren 
Skowronski und Weiß gewählt. Sämmitliche Anweſende er⸗ 
klärten ſich zur Annahme der Wahl bereit. 

n. Beendigter Heilkurſus für ſtotternde Schulkinder. 
Der von dem hieſigen Magiſtrat eingerichtete Heilkurſus für 15 
ternde Linder an den Poſener Stadtſchulen wurde am Freitag, 
den 7. Oktober, Nachmittags 5 Uhr, durch Vorſtellung und Prü⸗ 
fung der Kurſiſten in der fünften Stadtſchule Sand Der Prü⸗ 
fung wohnten bei die Herren Kreis⸗Schul⸗Inſpektor Schulrath 
S 0 walbe, Bürgermeiſter Künzer, Sanitätsrath Dr. 
Hirſchberg, Dr. Landsberger und r Weymann. 
Vorgeſtellt wurden im Ganzen 8 Schulkinder, 5 Knaben und 3 
Mädchen. Der Leiter des Seitturfus, err Lehrer Dobers 
veranlaßte durch eine Reihe von Fragen die Kinder, ſich zunächſt 
über verſchiedene Dinge ihres Anſchauungskreiſes auszusprechen, 
daran ſchloß ſich alsdann der Vortrag von Gedichten und Leſen. 
Das Ergebniß der Prüfung war ein äußerſt gutes. Es zeigte ſich, 
daß es durch eine fleißige und ſachgemäße Arbeit gelungen war, 
den Kindern welche zum größten Theile an dem Stotterübel hoch⸗ 
gradig gelitten hatten, den Beſitz der freien Rede Wp nnen 
Ruch die läſtigen, das Stotterübel begleitenden Mitbewegungen 
einzelner Körpertheile waren gänzlich beſeitigt. Nach beendigter 
Prüfung wies Herr Schulrath Schwalbe die Kinder darauf bin, 
daß ihnen von Selten der ſtädtiſchen Behörden eine unſchätzbare 
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ſtand in einer ſo eminent wichtigen 3 
neuen Kirchhofs der Stadtgemeinde nicht Schwierigkeiten bereiten. 

will. Wie man ſieht, find bei Löſung der Kirchhofsfrage mannig⸗ 
ſo daß dadurch von Jahr zu Jahr 


Wohlthat zu theil geworden iſt, und ermahnte ſie, ſich dieſer Wohl⸗ 
that durch Fleiß und Wohlverhalten in und außer der Schule 
dankbar zu d Den. Es verdient beſonders anerkannt zu werden, 
daß der hieſige Magiſtrat fein Augenmerk auch auf die armen mit 

Sprachgebrechen behafteten Schüler der ſtädtiſchen Schulen richtet. 
Die 8 Kurſiſten müſſen ſich auch fernerhin allwöchentlich einmal zu 
einer Wiederholungsübung einfinden. 

, P. Maftregeln gegen die Choleragefahr. Mit Eintritt der 
kühlen Witterung und dem Abnehmen der Choleragefahr ſind jetzt 
ſeitens der Behörden die bisherigen Straßenreinigungen und Des⸗ 
infektionen eingeſtellt worden Das Spülen der Rinnſteine findet 
gegenwärtig nur einmal am Tage ſtatt und mit dem Einkalken der⸗ 
ſelben hat man gänzlich aufgehört. Dagegen ſoll die polizeiliche 
Reviſion bezüglich der Reinlichkeit in den Häuſern fortgeſetzt und 
namentlich auf eine ausreichende Desinfektion der Schlammfänge 
und Abortanlagen gehalten werden. Die Beſatzungen der hier 
ankommenden Kähne werden ſeitens der Polizeibehörde der ſorg⸗ 
fältigſten Unterſuchung unterzogen. Geſtern kam hier ein Fahrzeug 
aus Hamburg an, das ſich ſeit zwei Monaten unterwegs befunden 
ee Nach dem ärztlichen Gutachten iſt die Mannſchaft geſund 

efunden. } 

»Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel 
betrugen im Monate September in Poſen für 1000 Kilogramm 
Weizen 153 M. Roggen 157 M., Gerſte 132 M., Hafer 141 M., 
Kocherbſen 320 M., Speiſebohnen 270 M., Linſen 460 M., Eß⸗ 
kartoffeln 40,2 M., Richtſtroh 47,5 M., Heu 69,7 M. Für 1 Kilo⸗ 
gramm Rindfleiſch 1,30 M., Schweinefleiſch 1,55 M,, Kalblleiſch 
1.30 M., Hammelfleiſch 125 M., geräucherten inländiſchen 1 
1,75 M., butter 2,40 M. Für 1 Schock Eier 2,70 M. Für 
1 Kilogramm Weizenmehl Nr. 1 0,31 M., Roggenmehl Nr. 1 0,24 
M., Javareis, mittler 0,45 M., Javakaffee mittler roh 3,00 M., 

elber, gebrannt 3,80 M., Schweineſchmalz inländiſches 1,90 M. 

er Durchſchnitt von 23 Städten der Monarchie betrug in dem 
genannten Monat: für 1000 Kilogramm Weizen 159 M., Roggen 

144 M., Gerſte 143 M, Hafer 142 M, Kocherbſen 244 M., Speiſe⸗ 
bohnen 256 M., Linſen 457 M., Eßkartoffeln 484 M., Richtſtroh 
44,1 M., Heu 64,4 M. Für 1 Kilogramm Rindfleiſch 1,30 M., 
Schweinefleiſch 140 M., Kalbfleiſch 1,25 M, Hammelfleiſch 1.25 M., 
geräucherten inländiſchen Speck 1,72 M., Eßbutter 2,42 M. Für 
1 Schock Eier 3,43 M. Für 1 Kilogramm Weizenmehl Nr. 1 0,31 

25 17 Nr. 1 029 M., Javareis, mittler 0,54 M., Java⸗ 
kaffee mittler, roh 2,84 M. gelber, gebrannt 3.69 M., Schweine⸗ 
ſchmalz, inländiſches 1,64 M. 


r. Die Kirchhofsfrage beginnt auch in unſerer Stadt, wie 
wohl in allen größeren Städten, eine recht dringliche und ſchwierige 
zu werden, da diejenigen Kirchhöfe, welche gegenwärtig benußt 
werden, zum Theil bereits ſo ſtark belegt ſind, daß ſie nur noch 
für einige Jahre ausreichen, und es demnach erforderlich wird, 
neue Beerdigungsplätze anzulegen. Daß dieſe aber nicht gar zu 
nahe der Stadt gelegen ſein können, iſt ſelbſtverſtändlich, da die 
Vororte Poſens immer mehr bebaut werden, und demnach mit 
Rückſicht auf die dortige Bevölkerung die Kirchhöfe in größerer 
tfernung er werden müſſen, außerdem aber auch der 
dortige Grund und Boden, als Bauterrain, immer Bob im Preiſe 
ſteigt. Da überdies zu einem Kirchhof ſich nur ein Boden eignet, 
welcher bis mindeſtens 2 Meter Tiefe trocken und nicht quellenreich 
ift, ſo ergiebt ſich daraus die Schwierigkeit, in nicht gar zu großer 
Entfernung von der Stadt einen nicht übermäßig theuren eeigne⸗ 
ten Platz 5 einem Kirchhofe zu erwerben. Die katholiſchen Kirchen⸗ 
vorſtände in unferer Stadt haben noch rechtzeitig neue Kirchhöfe 
unter günſtigen Bedingungen angelegt, wogegen die Verhandlungen 
wegen Ankaufs geeigneten Terrains zu neuen evangeliſchen Kirch⸗ 
höfen leider noch immer nicht zum Abſchluß gelangt ind. Der 
katholiſche St. e vor dem Warſchauer Thore 
irrthümlich gewöhnlich Johannis⸗Kirchhof genannt) iſt vor einigen 
ihren durch Ankauf von angrenzendem Terrain bedeutend ver⸗ 
größert worden. Die St. Adalbertsgemeinde hat vor einigen Jahren 
einen neuen Kirchhof im Glacts des Forts Winiary rechts von dem 
Wege nach Urbanowo angelegt. Die Maria⸗Magdalenen⸗Gemeinde, 
auf deren altem Kirchhofe innerhalb der Stadt nur noch Familien⸗ 
Grabſtätten benutzt werden dürfen, benutzt ſeit etwa 10 Jahren 
einen ca. 40 Morgen großen neuen Kirchhof an der Bukerſtraße, 
nahe der Breslauer Chauſſee; ebenſo hat die St. Martinsgemeinde 
an derſelben Straße vor etwa 5 Jahren einen ca. 20 Morgen 
großen Platz für 2000 M. pro Morgen angekauft, und dort einen 
neuen großen Kirchhof angelegt, jo daß ſie alſo ſeitdem zwei Kirch⸗ 
höfe beſitzt, von denen der ältere (im Glacis gelegene) noch lange 
nicht vollſtändig belegt fit; der neue Kirchhof würde gegen⸗ 
wärtig, da das Bauterrain in jener Gegend ſeitdem be⸗ 
deutend im Preiſe geſtiegen iſt, erheblich theurer ſein, als 
vor 5 Jahren. Der iſfraelitiſche Friedhof an der Breslauer 
Chauſſee iſt ſchon vor ca. zwölf Jahren bedeutend vergrößert wor⸗ 
den. Von den evangeliſchen Kirchhöfen iſt ſeit dem Jahre 1875 der 
an der Halbdorfſtraße nur noch in beſchränktem Maße benutzbar, 
da dort nur noch auf Familien⸗Grabſtätten Beerdigungen ſtattfin⸗ 
den und neue Familien⸗Grabſtätten nicht angelegt werden dürfen. 
Die beiden evangeliſchen Kirchhöfe im Glacis, vor der Südfront 
der Umwallung Poſens, ſind ſo weit belegt, daß in abſehbarer Zeit 
wegen Ueberfüllung dort keine Beerdigungen mehr werden ſtatt⸗ 
finden können. Beide Gemeinden, Kreuzkirchen⸗ und Pauli⸗Ge⸗ 
meinde, ſtehen ſchon ſeit einiger Zeit wegen Ankaufs von Terrain 
zu neuen Kirchhöfen in Unterhandlung, die Pauli⸗Gemeinde beab⸗ 
gt, einen ca. 40 Morgen großen Platz zwiſchen Wilda und 
Dem bſen anzufaufen, und zwar zu ca. 1000 Mk. pro Morgen; der 
Platz iſt zwar ſchon ziemlich entfernt von Poſen, dafür aber erſcheint 
auch der Preis als ein nicht gar zu hoher; bis jetzt war der An⸗ 
kauf noch nicht abgeſchloſſen. Die Kreuzkirchen⸗ Gemeinde tft be⸗ 
ſtrebt, in der Nähe des Glacis von Fort Winlary, nahe dem neuen 
St. Adalberts⸗Kirchhofe, einen Platz zur Anlegung eines Kirchhofs 
zu erwerben; dleſer Platz liegt nicht gar zu entfernt von der Stadt, 
och ſchwebt auch dieſe Angelegenheit noch, da die Stadtgemeinde 
Poſen gerade in jener Gegend neue Quellen für die Trinkwaſſer⸗ 
Verſorgung Poſens aufzuſchließen beabſichtigt, und der Kirchenvor⸗ 


Inge Rückſichten zu nehmen, 

dieſe Frage ſich ſchwieriger geſtaltet. 
P. Aus der Neuenſtraß 
Neuenſtraße ſind jetzt ſo weit 


e. 
gefördert, daß mit 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


la Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 10. Oft. [Priv.⸗Tel d. „Bol. 31g“ Ein 
zelne Handelskammern ſind von der Reichs! g zur Bes 
gutachtung aufgefordert worden über ei ne 
Dabakzolls um 45 und ber Inlandsſteuer um 25 Mark 
per Doppelzentner neben der allgemeinen Kontingentirung. f 

eſt, 9. Okt. Geſtern von Mitternacht bis heute Mit⸗ 
ternacht find 36 Choleraerkrankungen und 13 Todesfälle an⸗ 
gemeldet. 


rage durch Anlegung eines 


he 


Die "del mi den in der 


5 dem geſtrigen 
Tage der Pferdebahnverkehr dort wieder eröffnet werden konnte 


rhöhung des 


7 


! 


AA 


8 


. 


Er aa nat 


ie 
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Die Neuheiten 


für die Herbe und Winter- Saison: 
Paletots, Capes, Negenmäntel, 

Abend⸗ und Theater⸗Mäutel, Blouſen, 
Morgenkleider, Jupons ꝛc., 

Kleiderſtoffe in Wolle und Seide 


für Promenade⸗ und Geſellſchafts⸗Toiletten, 


ſind in allen Genres in größter Auswahl am Lager. 


Hasse, Mache & Co., 


14331 Neueſtr. 3. 


III 


. Sonnabend, Abends 10¼ 

5 Uhr, entſchlief ſanft nach 
ſchweren Leiden, mein in⸗ 
nigſtgeliebter Mann, unſer 
guter Vater, Bruder und 
Schwager, der W 
amte 


Gustav Sommer 
im 41 Lebensjahr. 

Dies zeigen, um ſtille 
; sg bittend, tief⸗ 
. betrübt a 
i Die trauernden 


Hinterbliebenen. 
7 Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 11. Oktober, 
2 Nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe Wieſenſtr. 13 
aus ſtatt. 


Vertin Poſener Hausbeſttzer. 
Dienſtag, den 11. Oktober, 
Abends 81 Uhr, 


im Neſtaurant Kempf, Breslaueritt. 18. 


Berathung einer Petition an das 
Abgeordnetenhaus, betr. Reform der 


Gebäudeſteuer. 
14648 Der Vorſtand. 


Hella Kosen hn 


Nachruf! 


K 5 Am er Bart 125 N Pos on 
* angem Leiden unſer Diri⸗ 
ent Herr 14663 0 8 e 1 


ustav Sommer erreichte nach längerem Zwischenraum unser erster 
im Alter von 40%, Jahr. Schleppzug heute Mittag. Zur Annahme von Gütern 
Wir betrauern in dem nach Küstrin, Schwerin, Birabaum, Zirke, 
2 Dahingeſchiedenen einen [ Wronke, Obersitzko, Obornik und Posen 
4 Mann von ſeltener Berufs⸗ liegen unsere Schleppkähne in Stettin in 
M treue und Förderer des [Ladung. Zur Verfrachtung stromab bestimmte 


. wird bei [Guter bitten wir dem Herrn 


und ſtets in Ehren bleiben. M 0 8 bh h 
Dienftag, den 11. Otlober oritz S. Auerbac 


e ee in Posen 1 120 ff | Kinder mehl 
Ide Minner⸗Gtſ. Jer. Stettin, den 8. October 1892 1006 — —— 
I Licderkranz, —.— Herrmann & Co., Unentbehrlich zur rationellen Ernährung der Kinder! 


Gr. Lastadie Nr. 61. 


Vom 1. d. Mis. ab wohne ich Setzt Bildet Für Kinder, Verhütet 
| DE 2indenftraße Nr. 3, part., mE geſundes Knochen. ie und befeitigt 
Par 5 5 — und eröffne dort eine See Al Erleichtert entwöhnt Brech⸗ 
8 nie — we era ee Wolf u Waſſerheilanſtalt 2 ernäbrend das Zahnen werden follen, durchfall 
Be Greene i. Schl. Frl. n außer⸗ die beſte Kinder⸗ 
bohem Grade. ordentlich. Nabrung. Choler: 


| Bbelch in Wittomin. Frl. 
ttontia Vagedes mit Herrn Amts- 


Lichter Joſeph Keller in 3 1 Bi 5 2 
5 St Mürgaretöe Böhme in Leip- | 14500 Spezialarzt für Nerven-Sranfheiten, 


n Poſen zu haben bei Jacob Appel, A. gichowi b ef 
Apoth. J . Mollet, P. Salomon, 3. Schleyer, J. Smpczuniskt, Faul Boll. 


E. Jeckert jr., 


3 Frl. und ein 6 1 
ie Fr 65 e Se 
1 6 


Apoth. Hofmann, N. Meufel, 
12097 


| mit Herrn Referendar Curt 8 N 8 5 5 Staatlich coneeſſion. Dow n run 
Du beste in Cberzbach Il Streiter's Hötel Garni 35% | Militär » Vorbereitungs- Die 14669 
Dec Ather In eee „ oa te are. | OOHANUPEODN + Fir 
wa er in Halberſta . 7 S2 F ; 
Bel Olga Buhpolt, in Drehen Victoriastrasse 25, 3 — ax alla = Ann nn 
mit Herrn Dr cola war 67 — . Q d ieſi öher. 
ig gelegen, direkt exdeba ge „Hausdiener am — währte Lehrer der hieſig. h 
Foliſens mit Seren Gran Nag Vabnbe 1 1 8 4000 = 2 S „ rauf — Beſchrinkte Schi- dienfng, Im il „Alber, 
on in Stodholm. Frl. Kräftiger Mittagsliſch von 12 bis 3 Uhr, Suppe. 2 3 2 iecangabl, baber bejonbere ere. 
| Haare 8 . ee und General- Beraleh des berühmten = 5 en 5 4 5 12 Sell Jabeen tels Die Beth Hamedraſch, 
Laufmann G. Henkert in Berlin. 8 ee S S @ 235% Itate. — Vorbereit. Judenſfraßze 15 Statt. 
Frl. Irida Heprich in Chemnttz Höcherl = Bräu. BD 5 m 2 8 42 1 Pühnr⸗ Examen in Vortrag des Herrn Rabbiner 
EE r | Der Bor ads geiehene 
j k = 2 “ e riedens⸗ 
2 eee Serr Carl Bolen Peyrand Rudolphe, Paris — < 20 2 | A Ban 7 105 l 3 — — i 
5 p | 5 At En 
Berlin. Herr Rechtsanwalt Ar⸗ 8 1 S — | Vorm. 9 Uhr, — Auf an 
5 — — mit Frl. Anna Arendt Münchner Löwenbräu A 8 B RN Wet 1 3 atent E 
| 2 ielt auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedar 2 3 8 eisler, 70 
2 Eee: Br Stern. gm 80 u 0 1 zu Leipzig die höchſte er u 8 5 Bromberg, Danztaeritrahe 162. 
a — 1 bb ib. B. Kone en zeichnung Goldene Medai In der einfachen u. doppelten besorgen und verwer⸗ 
1 we 2 85 ändler B. 85 25 N 18 ret Oscar Stiller, posen, neue ſtarke leb. Hechte zu Buchführung, Wechſelrecht u. ſ.w. then J. Brandt & 
5 * hl — ein im Schloß klleral⸗Verkteier billigen Preiſen. 14691 | beginnen meine neuen Curſe: G. W. v. Nawrocki, Ber- 
10 ie alt Herrn Ober: Breiteſtraßte 12. Frau Joachimson, am 17. October für Herren Un W., Friedrichstr. 78. 


Judenſtraße 27. am 18. October für Damen. 
—Dienftag Vor- und Nachmittag Auf Wunsch erthzile dab Verſicherungen 
lebesde Hechte. 14689 Einzelunterricht. Anmeldungen gegen Trichinen⸗Schaden wer⸗ 
5 . QJubenftr. 5., | nebme ich täglich von 12-3 Uhr dene apgeſchloſſen durch ? 
entgegen. Handelslebhrer Pro; den abgeihlojien dur 


Aundesgerichts⸗Nath Wißmann in 
a 1 Herrn Staats⸗ Allgem. Männer⸗ 


anwalt Meuß in Bromberg. 


Verein junger 
Herrn Oscar Rathe in Berlin, Geſangverein. 


Kaufleute Poſen. 


36 


V Eine Tochter: Hrn. Dr. 1 D Dominium Wielkie 1 Adalbertſtr. 6, III 

Rn onnerſtag, den 13. Okt., 5 chownik, St. Adalbereſtr 6, UI. x 

Sat ieee | 0 am Miom| "THE nung. "| Bu Eumeling det Debege 6 R Ra An 
Here Paul Kniep in Berlin, tag, den 17, October, Abends Tung, zur Konfirmation em-|__Sapiebaplag 100. 

5 D ee Sendbof, 4 Generalperſammlung prüfung 1 Speiſekarto ffeln, pfebit fich 14692 * Damen⸗Atelier Deine 

She 9 5 Prem. Lient. d. der Sů den 15. October, Abends den Zentner für 2,00 Mark V. Simon, ſich jest Er 

D dend Schrader in Gleitz . Wabl des temanken Dirt SADE, im Schullokale Snpiehas| freiinsQaus. Kohprobeniegen Lehrer, S E 
1 — Guß Schmiedel in Berlin. zur Wa platz 10a ſtatt. %%% ᷣ— ...... ͤ v . Domienfüngiheris 


gegengenommen bei 


Gebr. Boehlke, Penſion. 8 Suche 30000 Mark 


Dr. Richard Klotz in ger und feines Vertesters Anmeldungen von Lehrlingen 
M — 9 Felde v. Splawa 2. Freitag, den 14, Oktober. uimmt unſer Inſpeetor Herr 


N 
u 8 


Tagesordnung: 
Erledigung der in den Satzun⸗ 


1 | Stadttheater Poſen. en vorgeſchriebenen Angelegen⸗ Edle 8 


* in Franken⸗ Abends 8½ Uhr, N. Hamburger im Bank⸗ St Martin 33. In Dresden⸗Blaſewitz, bei an⸗ A 3¼ %, I. Stelle, auf mein 
71 an ee opeher bei * 14650 — Friedrichſtraße 9 BER geſehen. nie in eig. Villa 0 ier Feuertaſſe circa 
ih Bere rs geb. Thimm in Ordentl iche täglich entgegen. 1467 Wohne jetzt 2 leb., finden 2 j. Mädchen a. 000 Mk. Offerten von Selbſt⸗ 
Peerwilten. et der Anmeldung iſt ein Er 1, "ie F. gewiſſenh., liebev. Pen⸗ de erbitte unter A. 
Bi Generalber amm ung laubnißſchein des Lehrherrn vor⸗ Paulikirchſtraße pull. on zu ihrer BEN. in Wiſſenſch., Z. 400 Exp. d. Ztg. 14642 
a 772 fl Si N lin et. Vorstand. nn 5 Schüler Ser Net ee Satan i de. 1 älteren Ser. welcher 
05 4 N an Wochentagen 2—3 A m Apri n Dresden war 
7 > Vergntemgen ut Agel 1. Au N re Kapellmeiker Hugo Hache, Dresden-Blafermib, Refidensitr. 9. und ſich Lößnitzerſtraße 1 nach 


Maſſagekuren, kalte Ab⸗ einem Mädchen erkundigte, hier⸗ 
. — Klavierſpiel 3 — „ebisinifche Eins durch die Nachricht, daß er vom 
3 reibun führt nach Wirth ſelbſt mit Unwahrheit be⸗ 


22 


u 


eiten. Las u UND BETON 
tenfta uan. tenſtag, den 11. Oktober 1892, 5 tlicher Vor ut ewi 1 0 richtet wurde, indem das Mädchen 

1 et u. Bon Boy. ESEL En Abends 8 Uhr, im Saale des Violin Inſtitut 15 a 10 it gewiſſ alle Tage in dieſem Haufe fit. 

E WMilwoch: ee MX Ab. 8 Uhr. Herrn Dümke, 8 . 18, auerftr. 3 Warschauer, Kommt ein Brief an daſſelbe, jo 

N. Feier der ——— ie Heute ſowie jeden Dienſtag e 7 ortrag ee e e . Air 2 er duch abgegeben, Der 

EN ckung Ame⸗ € errn erlandesgerichts⸗ ür r. Maſſeur, err wird gebe BER, event. ſeine 

2 las: 3 „Eisbeine. Raths Dr. Meisner: Die Rechts⸗ Ertheile 1 us 215 Teſchtraße 2; Adreſſe unter L. Dresden, | 
1 Columb 4664 ald Lachmann, pflege im Beitr vor der] außer dem Hauſe. FEE Köni . 34 einzuſenden. 

Zieſtſpiel in B Akt. bon Wolff 14088 Biciorlaftr. 28 preußiſchen Beſitznahme. 14602 Berthold Neumann eee 

* 


. 44 | 
r 7 r 


s 
& 
* 


Nr. 710. Dienſtag, 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


— n. Der Unterricht in den hieſigen Schulen wird morgen, 
Dienftag, nach Ablauf der Herbitferien wieder aufgenommen. 
Vom Wirthſchafts⸗ Verbande. Der am 18. Dezember 


299 gegräibele 8 8 Verband or Poſener Lehrerbereins“ 
esch ßt am 81. Oktober d. fein drittes Geſchäftsjahr. Für 
die raſche und gi anne Entwi aging des Verbandes ſprechen am 
beſten die errei 8 Reſultate. Nach dem uns vorliegenden neuen 
Lieferanten⸗Verzeichniß für das Geſchäftsjahr 1892/93 
Far die Zahl der Tbellnebmer am Ende des erſten Geſchäfts⸗ 
res 527, am Ende des zweiten 787, und das dritte Geſchäfts⸗ 
abr wird mit 908 Theilnehmern abſchließen. Dieſem Wachsthum 
ER Mitgliedern entipricht der erworbene Rabatt. Derſelbe betrug 
im 1. Jahre 8913,14 M., im 2. or 20 157,83 M., und für das 
ahr kommen ca. 24.000 ug zur Auszahlung. In 

drei Jahren ſind demnach 53 n Rabatt erworben worden. 
. 7 ſind are die den Mitgliedern aus dem 


Vertrage Direktion des Stadttheat a 
theile, die li 8 eee im letzten Winter auf 79719 h. e 
zifferten. Das ſtetige Wachsthum des Verbandes machte eine fort⸗ 


wäbrende Vermehrung der Lieferanten nothwendi 
ftieg daher von 112 im 1. Jahre auf 138 1 und 169 im 
dritten Jahre. Dieſe 169 Lieferanten vertreten alle nur möglichen 
Geſchäftszweige und Handwerke; ſelbſt mit hieſigen und Berliner 

Beitungöterlegern find Rabattverträge abgeſchloſſen. Außerdem 
wird der Verbandsvorſtand nicht unterlaſſen, bei jeder ſich ſonſt 
darbietenden 5 (Austellungen, Vorträge, Zirkus, Fluß⸗ 
Pier ꝛc) entiprechende Bergünftigungen zu erwirken. Die Mit- 
glied können ſich bet ſolchen Gelegenheiten, ohne beſondere Be⸗ 

nachrichtigung abzuwarten, an . oder an den zuſtän⸗ 
dig en Bezirksverwalter wenden. Auch mit verſchiedenen Bade⸗ 


Ihre Zahl 


ditektionen ſteht der Vorſtand wegen Ermäßi aung der 
Kurtaxe, ſowie is Preisermäßigung von Bädern für die Mi a 
re Verbandes in Unterhandlung. 


glieder des Wirt 
Segeniab zu dieſem allſeiti 4 Entgegenkommen hat die biefge ge 
Apotheker Bereinigung das eine im Vertragsverhältniß mit dem 
ſchafts⸗Vebande ch Mitglied veranlaßt, dieſes Ver⸗ 
tragsverhällniß zu kündigen. Auch im Uebrigen hat die Apotheker⸗ 
beingung ein Geſuch des Vorſtandes um Gewährung von Ra⸗ 
datt ſeitens aller hieſigen Apotheken abgelehnt. — Das neue 
unter Verzeichniß, ein ſtattliches Ottapbündchen das in 1100 
Exemplaren gedruckt fit, enthält alles für die Mitglieder Wiſſens⸗ 
werthe. Die Erkennungskarte muß bis zum 31. Oktober d. J. er⸗ 
neuert werden, da das neue Geſchäftsjahr am 1. Robember be⸗ 


ginnt. Die 8 Rabattmarken ſind bis zum 5. eines 
jeden Monats an die Noz rksverwalter abzulſefern. Die Auszah⸗ 
des erworbenen Rabatts an die Mitglieder erfolgt vom 10. 


lung 
mber jeden Jahres. Aufnahmen neuer Mitglieder 
bis 12. Dem — ni 5—7 Uhr Nachmittags durch den 
Herrn Witte, Große Gerberſtraße 2, ſtatt. Das 
Geſchaͤftszimmer des Verbandes befindet ſich Große Gerber⸗ 
5 49, III, wofſelbſt der Rechnungsführer ſeine ſtändigen Sprech⸗ 
ee Mittwoch und Sonnabend von 2—4 Uhr achmittags J 
abhä 
p. Frühe bittere Erfahrungen. Geſtern Abend wurde ein 
zwölfiübriger Knabe hilflos auf der Straße liegend aufgefunden. 
rſelbe war von auswärts gekommen und konnte ſich, da ſeine 
Nane vollſtändig wund gelaufen BORKEN, nicht mehr weiter ſchleppen. 
der arme; Junge im Armenhauſe untergebracht 


P. Schen . n Pferde. Geſtern Nachmittag kam der 
Rittergutsbeftger v. T. aus Naramowice mit ſeiner Kutſche von 
einem Feſteſſen des Erzbischofs Dr. v. Stablewski durch die Ritter⸗ 
ſtraße gefahren. „In der Nähe des E ſchlug das Hand⸗ 
pferd über den Strang und in Folge deſſen gingen beide Pferde 
durch. Herr v. T. verſuchte ſofort aus dem agen zu ſpringen, 
erlitt jedoch dabei derartige Verletzungen im Geſicht und in den 
Kniegelenken, daß er in die nahe Wohnung des Dr. Apolant gebracht 
und dort verbunden werden mußte. Die durchgegangenen Pferde a 
kamen an der Ecke der Theaterſtraße und Königsplatz dadurch zum 
Stehen, daß das linke Hinterrad des Wagens zerbrach. 

Eine Laterne zerſchmettert. Durch den geſtern herr⸗ 
ſchenden Wind wurde in der Eichwaldſtraße ein großer Aſt von 
einer alten hohen Pappel 8 Derſelbe zerſchmetterte 
eine Laterne derartig, daß nur der Pfahl ſtehen geblieben iſt. 
en waren glücklicherweise nicht gefährdet. 

hlerberichtigung. In 
Neun ie Artikel „Die Poſener Hausbeſitzer Pin die 
obinzial-Feuer-Sozietät” iſt ein ſinnentſtellender Druckfehle 
entgalten, indem es heißt: „ich ſchätze den Ote an bei hrüherer 
Gründung einer Stadt⸗ Feuerſozietät auf ½¼ pro Cent, während es 
heißen muß Y, pro Mille.“ 


Jutta. 
Roman von Ida Frick. 
(Nachdruck verboten.) 
Viertes Kapitel. 
Die große Uhr des Münſters des Städtchens S. ſchlug 
1 Uhr. Haſtig löſte Frau von Sakko die Küchenſchürze ab, 


8. Fortſetzung! 


es jelbit, es ift al 8, u 
„Deinft 95 5 es ſich gehört. 


Du haſt keinen Sinn für Or 
5 Damit ſchloß ſie die Thur 9 eilte, ſich ſelbſt ſchön zu 
machen. 
Emma, welche mit mehreren jungen Geſchwiſtern, deren 
Aufgaben ſie überwachte und mit welchen ſie den Morgen ar⸗ 
beitend in dem großen täglichen Wohnzimmer zugebracht hatte, 


dem in Nr. 704 unſerer | d 


WG; findt 2, Rs 


Am 12. Oktober dieſes Jahres wird in der engen zwillfirten 
Welt die vier 5 Wesco der En Amerikas 
in feierlicher Weiſe begangen oll nicht Aufgabe dleſer Zeilen | b 
ein, in eine Würdigung dieſes Ereigniſſes einzutreten oder eine 
hiſtoriſche Darſtellung der denkwürdigen Fahrt des Genueſers zu 
eben; ſondern hier ſon der geographiſche Verlauf derſelben, welcher 

n Zeitungen bisher noch keine bildliche Darſtellung gefunden hat, 
1 — Zuhilfenahme der hier beiſtehenden Karte zur Anſchauung 
gebracht werden. 

Als Columbus ſeine Weltreiſe nach Weſten antrat, um auf 
dieſem Wege die bisher nur auf der Fahrt um das Kap der guten 
Hoffnung herum erreichte Küſte Aſiens bezw. Oſtindien zu erreichen, 
hatte man von der Beſchaffenheit des Atlantiſchen Ozeans und der 
ihn im Weſten begrenzenden Länder nur eine höchſt unvollkom⸗ 
mene, völlig von der DAL: beeinflußte Vorſtellung. Die hier 
beiftebenbe Karte des berühmten italteniſchen Gele rten To s⸗ 
canelli, welche nach einer Kopie Behaim's Are iſt, 
der ein hervorragender Deutſcher und 5 nautiſcher Inſtru⸗ 
mente war und einen berühmt gewordenen Erdglobus für ſeine 
1 est; un d hatte, giebt eine getreue Vorſtel⸗ 

von der Auffaſſung, die man in jener Zeit, vor nun vier 
derben, in der weſtlichen Hälfte Ader Erde hatte. 

Die Landgrenzen entſprechen, das zeigen die Küſtenlinien 
Afrikas und Weſteuropas (Spanien, Irland 2c.) nur in rohen Um⸗ 
einen der wirklichen Geſtalt der Kontinente. In unjerer Karte find 
die Landgrenzen durch gekreuzte Schraffirung markirt, zum Unter⸗ 
ſchiede von der von uns beſonders in die Karte eingetragenen kor⸗ 
rekten Geſtalt des amerikaniſchen Kontinent, ni er durch Ufer⸗ 
linien und punktirte Flächenzeichnung angegeben i 

Weſtlich von Afxika liegen die e 3 (Canaria), 
nordweſtlich davon die 1 ſüdweſtlich die Capverdiſche In⸗ 
ſelgruppe (Is. de Cabo V erde). Weiter darüber hinaus nach 
Weſten hatte man keine beſtimmte Kenntniß des Ozeans; nach 
ſagenhafter Darſtellung ſollte daſelbſt, wenn man ein großes Kraut⸗ 
meer (die Sargaſſo See) durchſchifft hatte, eine Inſel Antillia 
liegen, und in weiterer Weſtfahrt müſſe man dann auf Cipango 
(Japan) und zwiſchen einem Inſelarchipel hindurch nach India 
an der Oſtküſte Aſiens kommen. Von jenem Archipel ſagte die 
Karte: „hie findt man vil merwunder von serenen u, andern 
fischen.“ Jene Oſtküſte Aſiens (China) war möglichſt genau auf 
m der damaligen Kenntniß Oſtaſiens nach Polo's Reiſe feſt⸗ 
gelegt 

Wenn man die Oſtküſte von Nordamerika auf unſerer 
Karte näher ins Auge & aßt, ſo treten dort einige ſchwarz mar- 
kirte Gebiete hervor. Dies ſind jene Theile, welche bereits von 
en Normannen auf ihren für damalige Zeiten weitgedehnten 
Meeresfahrten nach Weiten entdeckt waren. Es find dies Grön- 
[land, durch die Meeresſtraße Ginnungapap von Hellu- 
land geſchieden; daneben liegend war die Landſchaft War kland 
bekannt, an welche ſich Vin land und Hvitramannaland 
CCCCCCCCCTCCTTTTTTTTTTVTVTVTVTVTVTbTV＋TVTV＋TVꝓvVTV＋V＋TV＋TͤVTVTͤVTV＋VTV＋T＋V1T1T1＋1ꝓ＋ꝓ1„11ͤ1TT1T She uE Man erſieht, wie weit nach Süden hinab die Oſtküſte 


faltete mißmuthig das Kleid, an dem ſie genäht, 1 
und ſagte halblaut vor ſich hin: „Ja, Blumen! Das iſt A 
recht ſchön; ſeitdem Jutta täglich, für Blumen forgte und — 
Tiſch damit ſchmückte, ſoll das ſo fortgeſetzt werden. Papa 
will nicht mehr zu Tiſche gehen, ohne daß derſelbe geſchmückt 
iſt. Ach! das iſt Alles wohl gut, wem aber bleibt die Arbeit? 
Ich bin die Aelteſte und ſoll für Alles aufkommen. Den 
Kleinen helfen, den Brüdern Knöpfe annähen, Handſchuhe 
flicken, da liegt wieder ein ganzer Berg davon. Morgen will 
Otto zum Ball gehen, ich ſoll ihm noch Kravatten und Hand⸗ 
⸗ſchuhe waſchen. Der Tag hat doch auch für mich nur die 
beſtimmte Zahl Stunden. „Ein Königreich für ein paar 
Blumen!“ rief ſie mit einem komiſchen Stoßſeufzer, „damit ich 
nicht noch ſelbſt in den Garten gehen muß.“ 

„Emma, ſieh einmal die wundervollen Nelken, die mir 
t ſoeben Elden's Gärtner ſchenkte!“ rief Harald, indem er zur 
Thüre hereinſtürmte und ihr eine Handvoll prachvoller, bunt⸗ 
farbiger Nelken entgegenhielt. „Willſt Du ſie haben?“ 

Emma nahm die Blumen dankend. Sie war nicht ſchön, 
ebenſo wenig wie die anderen Schweſtern es zu werden ver⸗ 
ſprachen. Sie hatte aber eine hübſche Geſtalt, gutmüthige 
blaue Augen und war unendlich pflichttreu und immer bereit, 
für Andere zu ſorgen. Der leidenſchaftlichen Mutter gegenüber 
hatte ſie oft einen böſen Stand und nur ihre große Ruhe ließ 
die Launen derſelben ertragen. 

„Hört Ihr, ſoeben kommt Papa die Treppe herauf, 
nun ſchnell zu Tiſche, damit er bald ſeine Suppe bekommt. 
Kommt!“ 

Fröhlich lachend und ſcherzend, friſch gewaſchen und 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Die Entdeckung Amerikas. 


vor der Haltreie des Kolumbus durch ihre Seereiſen in der Zeit 
8. bis 12. Jahrhundert gewonnen. 


11. Oktober 1892. 
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Nord: Amerikas den Nona berelts bekannt war, und zwar 
45 5 dieſelben ihre Kenntniß der amerikaniſchen Küſten, die ſich 
18 el lorida hinab erſtreckt haben ſoll, bereits Jahrhunderte 


Was nun die Reiſe des Columbus anbetrifft, ſo trat er die⸗ 
felbesbefanntlich am 3. Auguſt 1492 von dem kleinen Hafen Palos 
an der Südweſtküſte von Spanien mit drei Schiffen an. Es waren 
dies die drei ſehr ſeetüchtigen Karavellen d Santa 
das Admiralſchiff, ferner die Pinta und die Nin a. Die Fa . 
= Columbus iſt in unſerer Karte durch eine ſchwarze Linie 4 
getragen. K 
Zuerst richtete Columbus den Kurs nach Südweſten, nach uch A 
Kanariſchen Inſeln. Dort mußte die Flotille wegen einer Schiffs⸗ 
5 bis zum Anfang September verweilen, und erſt am 

6. September konnte Columbus ſeinen Kurs nach Weſten richten. 
Die S Schiffe paſſirten das Sargaſſomeer und hielten die all⸗ 
5 weſtliche Richtung bis An 7. Okt. Einmal nur wichen ſie 
n nordweſtlicher Richtung vom Kurs ab (am 25. September), weil 
man dort Land zu ſehen vermeinte, jedoch war dies eine Täu⸗ 
ſchung. Vom 7. Ol ktober an ſteuerte Columbus nach Südweſten, 
und nach fünftägiger Dauer, am 12. Oktober früh Morgens um 
2 Uhr, ankerte man bei einer Inſel, die Columbus Han Sal⸗ 
9 nannte. Es war dies die ſpätere Inſel Guan a⸗ 

ani 


Unſere Karte bietet eine möglichſt genaue Skizze des Verlaufs 
der Reiſe. Man ſieht, daß Columbus ſo ziemlich 


auf direfteitem 
Wege nach Aue gelangte. - 


Die Daten jeiner weiteren Fahrt, 
auf welcher er auch Cuba 
ſpäteren Jahren von 1493—1502, auf denen er auch die Nordoſt⸗ 
küſte Südamerikas bis zur Mündung des Orinoccos 
entdeckte (1498), find in der Skizze ebenfalls eingezeichnet Auch 
iſt die a Be nordöſtlichen Paſſatwinde, ſüdlich der Inſel Ber⸗ 
mudas, dort ſlizzirt. Bekanntlich gab das fortwährende Wehen 
dieſer die Se nach Weiten führenden Winde der Schiffsmann⸗ 
ſchaft Grund zu der Beſorgniß, es würde ihnen eine Rückkehr nach 

Europa 3 ſein. 


Zur Choleraepidemie. 


Berlin, 8. Okt. Von beachtenswerther Seite iſt darauf hin⸗ er 
ne der daß die auf den Straßen ꝛc. feilgehaltenen Mi⸗ 
neralw er, 


wie Selterwaſſer, Sodawaſſer u. a. m., an die 


Abnehmer ſtets eiskalt verabfolgt werden und daß der Genuß 1 


jo kalten Waſſers, der ſchon in normalen Zeiten leicht ernſte Ver⸗ 
dauungsſtörungen von längerer Dauer nach ſich ziehe, gegenwärtig 
beim Drohen der Cholera die Nei Ns u ähnlichen Erkrankung 

befördere. Der Miniſter der geiſtli nterricht3- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten hat die Regierungs⸗Präſidenten erſucht, die Ver⸗ 
käufer von Mineralwäſſern im Ausſchank anzuweiſen, das Getränk 


er⸗ 
fernerhin, gleichviel, ob Cholera droht oder nicht, nur in einem der E 


gekämmt zogen Alle, ihre JJ ³ðiA½g ³·wꝛm A | an der Spitze, in das Eßzimmer, 
es wohin nach wenigen Augenblicken auch die Eltern kamen und 
die Mutter die Suppe austheilte. 
Herr von Sakko war ein Mann, dem man es anſah, daß 
er viel arbeitete und manche Sorge hatte. Die Gutmüthigkeit, 
welche ſein Geſicht zeigte, machte es ſehr anziehend. Schweigend 
aß er die Suppe, dann erſt ließ er die Blicke über die Kinder⸗ 
ſchaar ſchweifen, nickte dem Einen zu, drohte dem Anderen, das 
nicht aß, wie es ſollte, mit dem Finger und fragte dann 
freundlich: „Du willſt alſo wirklich morgen zum Balle ehen, 
Otto? Haft Recht, Junge, Du biſt jung, aber ſei vo it 
und gieb nicht zu viel Geld aus, Du weißt, ich habe es nicht. 
Wie viel ſoll ich Dir geben?“ 1 
„Gar nichts, lieber Vater“, en 
Jutta das letzte Mal hier war, gab ſie uns Erwachſenen j 
hundert Mark. Ich glaube, wir haben das Geld wohl All 
noch“ — er ſah das dunkle Erröthen Hektors nicht — „wenigftens 
das meinige liegt noch unberührt da.“ 
„Richtig, das hatte ich ganz vergeſſen, 
ſehr freundlich und ſehr aufmerkſam.“ 5 
„Ich finde darin nichts fo Beſonderes“, rief Frau von Sakko 
ärgerlich; ſie konnte nicht hören, wenn Jutta gelobt wurde. 
„Was ſoll ſie doch mit all ihrem Gelde anfangen? 9 8 
iſt ſie noch nicht, wird es vielleicht % 
kann fie ihr Nadelgeld doch unmöglich 


lachte Otto heiter, 


es war von Jutta 1 


in die Welt eingeführt 
nie, und auf Zeltow 

verbrauchen.“ * 
„Nein, aber wenn auch das nicht, ſo iſt ſie doch 
nicht verpflichtet, uns davon zu geben“, ſagte Herr von Sakks 
achend. 


eſuchte, ſowie die ſeiner Fahrten in 7 


v. Senden- Bibran, deren 


1 wu See "mit einem Patent vom 


3 


deine Schuld.“ 


| wünſchen? 


8 


* 


4 werden? Das Geld fehlt. 


eee entſprechenden 8 von etwa 10 
Grad Celſius abzugeben, und das Publikum vor dem Genuß eis⸗ 
2 Getränke überhaupt, insbeſondere aber der Mineralwäſſer, 
zu warnen. 


Berlin, 9. Ott. dem Arbeitshauſe zu Rummels⸗ 
burg ſcheint eine kleine 8 entſtanden zu ſein. 
Geſtern ſind abermals zwei Inſaſſen des Arbeitshauſes nach dem 
Krankenhauſe Moabit gebracht, ſo daß außer dem verſtorbenen 
Winter jetzt ſechs Korrigenden unter dem Verdachte der Cholera 
in Moabit ſich befinden. Mit Sicherheit iſt die aſiatiſche Cholera 
bisher erſt bei Winter 5 . eſtellt worden, bei den anderen muß erſt 
die Beendigung der bakteriolo um SERIE Een abgewartet 
werden. Bedenklich iſt die rankung des Schloſſers Dome 
browski, welcher am 30. Sept. aus dem Arbeitshauſe ai 
ſich in berjchiebenen 8 en hier und in Nachbarorten aufge⸗ 
Br bat und br; 6. d. Mts. an Brechdurchfall erkrankte. Nun 
egab er ſich in eine Penne im Hauſe Müllerſtraße 31, von 
wo er geſtern nach dem Moabiter Krankenhauſe eingeliefert wurde. 

N Wehr wurde auch geſtern früh die Arbeiterin Frieda Grün ap fel 
eingeliefert, die aus Ungarn hier zugereiſt war und in der 
Roſenſtr. 12 gewohnt hatte. Ferner wurde am Donnerſtag früh 
der in der Scharnhorſtſtraße wohnhafte Güterbodenarbeiter 


Fiedler bewußtlos im kleinen Thiergarten liegend aufgefunden 


Fi gegen 9 Uhr nach dem Krankenhauſe Moabit "ge Dort 
iſt er gegen 11 Uhr bereits geſtorben. Die Sektion ergab als 
Todesurſache eine Gehirnblutung, doch fand ſich auch eine heftige 
Darmentzündung, wie ſie bei Cholera vorzukommen pflegt, wes⸗ 
halb die bakteriologiſche Unterſuchung eingeleitet wurde. Noch 
bieten dieſe Fälle keine Urſache zur Beunruhigung, indeß mahnen 
35 Bu in der Beachtung der Vorſichtsmaßregeln nicht läſſig zu 

erden 
Eine Reihe von Kontrollſtationen iſt wie auf den übrigen 
Stromgebieten nun auch im Stromgebiet des Rh 


faſſend die Rheinſtromſtrecke von der niederländiſchen Grenze — 
Emmerich, Vorſteher Stabsarzt Dr. Lodderſtadt. Ruhrort, 
faſſend: Häfen und Schiffsliegeplätze Ruhrort⸗Homberg enfteii 
Emſcher Mündung, Rheinſtromſtrecke Kilometer 287—278 und Ruhr. 
Vorſtand: Stabsarzt Dr. Nehmiz. Duisburg, umfaſſend: 
gafen und Schiffsliegeplätze rin und Dutsburg-Brüde, 
Een Reomf, i Kilometer 278— 270. Vorſtand: Stabsarzt Dr. 
üſſeldorf, umfaſſend: Häfen und Schiffsliege⸗ 
aße Sieber en, Erft⸗Kanal, Rheinſtromſtrecke von 
des Erft⸗Kanals (mit Ausnahme des 


merich bis zur 1 
und Lippe. 


Gebiets der Stationen I m Vorſtand: J. V.: 
Sole Arzt Dr. Ehelbrugg Köln, umfaſſend: Häfen und 
chiffsliegeplätze Köln, Rhe N iromftrede von Düſſeldorf bis Köln. 
Vorſtand: Stabsarzt Dr. Guillery. Koblenz, umfaſſend: Häfen 
und Schiffsliegeplatze Koblenz,. Rheinſtromſtrecke von Köln bis 
Koblenz und Moſel. 


Vorſtand; Stabsarzt Ritter. St. Goar, 


I ehe: anni von Biebrich bis Koblenz und Lahn. 


t Dr. Paſiow. Mainz, umfaſſend: 
0 in a 1 lätze Mainz⸗Caſtel und Guſtavsburg, Rhein⸗ 
d * trede — en tebrih und Guſtavsburg. Vorſtand: Stabs⸗ 


r. Spilling. 


Militäriſches. 


Berlin, 9. Okt. In Marinekreiſen ſieht man, nachdem 
Vizeadmiral Deinhard verſtorben fit, einem 
in den höheren Chargen der kaiſerlichen 

ußer dem kommandirenden Admiral Freiherrn von der Go 

Vat die Marine zur Zeit drei Vizeadmirale: Knorr, Cbef der 

8 der Oſtſee, Hollmann, Staatsſekretär des Reichs⸗ 
röder, welcher den Befehl über die 
ußerdem giebt es neun Kontreadmirale: 
ng, v. 
Diederichs 1 Oldekop. 


rößeren Avan⸗ 
arine entgegen. 


marineamts, und © 
- Ke .o führte. 


ter, Valois, Menſi Karcher Basel 


eiche bomfen, v. 


Man erwartet, daß nicht blos Kontreadmiral Köſter zum Vize⸗ 


Admiral befördert werden wird ent daß z on mit ihm auch 
die Kontreadmirale Valois, Menfing und cher, da die 
Patente aller dieſer vom gleichen Tag dem 1. April 1889, datiren, 
Von den. Kapitäns zur See haben ihrer 


Range ſteigen. 


Anciennttät nach bie nächte Anmartihaft auf die Beförderung 


chenborn und Frhr. 
atente als Kapitäns zur See 
— dem Ex re 1886 datiren. it dieſen dürfte, wie verlautet, 
einrich, der in se Reihenfolge der Kapitäne 
Januar 1889 die neunte 
telle einnimmt, 8 ee Admiral befördert werden. Dieſe 
n des 
eburtstage des 
förderun 
als Oberſt a la suite des erſten Garderegiments zu Fuß, 
Garde: üſilterregiments und des großherzoglich beine en gelb. 
Artillerie- Regiments Nr. 25 geführt wird, zur Folge haben. 


zum Kontre⸗Admiral ffmann, 


Aleks Heinrich, die man ſchon zum diesjährt 8 
aiſers — 5 ailnchz eile deſſen 
er er zur 


zum Generalmajor in der Armee, 


„Und warum nicht? Wurde ſie doch bevorzugt und hat 
alles Das bekommen, was mir gehört hätte!“ rief Frau 
von Sakko faſt leidenſchaftlich und ſtieß, als ſie der kleinen 
Minnie Kompot geben wollte, ein Glas Waſſer um. Die 


Klleine blickte erschreckt auf, das Mündchen verzog ſie zum Weinen, 


Thränen füllten die großen Augen. 
„Thut nichts, Minnie“, f Papa beruhigend, „Du haſt 


„Nennſt Du das bevorzugt ſein?“ 


0 fragte Emma die 
Mutter. „Nun ja, Geld hat ſie genug, aber ich dachte nicht, 


x 5 Du io herzlos und neidiſch fein könnteſt. Die arme Jutta, 


a 5 ne Elternliebe, unter Fremden aufgewachſen, dabei das 
Bewußtſein reich zu a und deshalb von allen Menſchen um⸗ 
ſchmeichet zu werden. Ich beneide ſie nicht, trotzdem wir kein 


Geld Be 
auch nicht“, 


Satt i wir noch immer geworden und an Vergnügen fehlt 
e uns auch nicht. Wir haben den beſten Vater, eine ſorgende, 
treue Mutter, die, obgleich vielleicht oft heftig und bitter, es 
doch gut mit uns meint. Liebe Geſchwiſter umgeben uns und 
darunter Emma, unſere gute Fee. Was kann man noch mehr 


rief Otto, „was fehlt uns denn? 


„Ich wünſche mehr“, rief Alice. 

„Auch ich habe noch andere Wünſche“, rief nun Hektor, 
75 der hochaufgeſchoſſene zweite Bruder, welcher bis jetzt dem 
Geſpräche nur zugehorcht hatte, deſſen Augen aber bewieſen, 
daß er lebhaften Antheil daran nahm. „Ueberall fehlt es uns, 
immer ſind die Mittel knapp. Warum kann ich nicht Militär 


eins 
errichtet worden, und zwar die Kontrollſtation Emmerich, um⸗ 


Warum darf ich nicht ? für Andere plagen.“ 


8 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellenangabe nicht geſtattet.) 
= Neuſtadt b. P., 9. Okt. n Hochzeit. 
Lehrer ⸗ Jubiläum. Vorgeſtern begin das ieſige 
Schneidermeiſter Auguſt Salbach ſche Ehepaar das er 
Fer der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar wurde vom hieſigen 

errn Bürgermeiſter eine Kabinetsordre überreicht, nach welcher 
demſelben die ſilberne Ehejubiläumsmedaille verliehen worden iſt. 
Der Jubilar iſt 74 Jahre, die yubil arin 71 Jahre alt. — In vo⸗ 
riger Woche beging der 1 e Lehrer Gierzewski 
ſein 25jähriges en läum. Vom hieſigen katholiſchen Ge⸗ 
ſangverein wurde ſchon in aller Frühe dem Jubilar ein Ständchen 
gebracht. Bei der Beglückwünſchung ſeitens des Schulvorſtandes 
wurden dem Jubilar 100 Mark aus der Schulkaſſe überwieſen. 
Außer mehreren Geſchenken von Lehrern und Schülern waren an 


den Jubilar noch viele Glückwünſche von hier und auswärts ein⸗ 


gelaufen. 
g. Jutroſchin, 9. Okt. [Dampfziegelei. Stärke⸗ 
abrik. a mens⸗ e Die auf dem 


enachbarten e Grombko von Herrn Neu⸗ 
mann aus Guhrau neuerbaute Dampfzlegelel 15 1 Tage in 
Betrieb geſetzt worden und fertigt ſchon li pro T 1215 000 
Ein Lehmlager von außerordentliche Mi tigkeit liefert 
ein vorzügliches Material. Im en en Jahre wird der Bau 
im weier 1 erfolgen und . n Elevator zur Förderung 
es Lehms angelegt werden. ie vor einigen Jahren vom Be⸗ 
ſitzer des Dominiums Grombkowo Herrn von Karlowski er- 
baute Stärke⸗Fabrik, welche jest längere geit geruht bat, wird 
nun auch wieder in Betrieb geſetzt werden. — Der bisherige 
Schutzbezirk, ſowie das zugehörige Förſtergehöft ar in 
der e Kuhbrück führt fortan den Namen „Hirſch⸗ 
ara 
V. Frauſtadt, 9. Okt. [Grummet Ernte. Schul⸗ 
bau. Zur Sonntags ruhe.] Die diesjährige Grummet⸗ 
Ernte, welche in hieſiger Gegend nunmehr beendet tit, hat einen 
viel beſſeren Ertrag ergeben, als 9 angenommen wurde. 
Die 5 fer das Regengüſſe den letzten 4 Wochen 
8 auf den Wieſen das Wachsthum noch mächtig gefördert und 
aus dieſem Grunde iſt von vielen Beſitzern das Abmähen noch auf 
einige Zeit verſchoben worden. — Wie verlautet, wirdzim kommen⸗ 
den Frühjahr mit dem Bau eines Gebäudes 15 die Se enge katho⸗ 
liſche Stadtſchule, deren jetzigen Räume die er nicht 
mehr faſſen können, begonnen werden. 
in dem der katholiſchen Gemeinde gehörigen Kloſtergarten 
zu ſtehen. er Vorſtand der hieſigen Müller⸗In⸗ 
nung hat ſich an den Regierungs- Präſidenten mit dem 
Geſuche gewandt, zu geſtatten, bezw. auf Grund des § 1056 
der Gewerbe⸗Ordnung eine Ausnahme⸗ Beſtimmung zu erlaſſen, 
daß ſie auch an den Sonntagen den Windmüllereibetrieb ausüben 
dürfe, wenn vorher längere Zeit Windſtille herrſchte. 

O. Rogaſen, 8. Okt. 5 elbſtmord.] Vorgeſtern Mittag 
ſprang die a gt Frau Rau in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den 
hieſigen See. 3 wurden ſofort Anſtalten dan fe die Selbſt⸗ 
mörderin zu ER Es gelang auch dieſelbe ans Ufer zu bringen, 
allein der Tod war bereits eingetreten, und die energiſchen Wieder⸗ 
belebungsverſuche, welche die Herren Aerzte Dr. Ziolkowski und 
Dr. Wyſocki unternahmen, waren fruchtlos. Bei der Leiche wurden 
in einem Portemonnaie 5 Pf. vorgefunden. Die Ertrunkene hat 


egeln. 


tz ſich bereits vor 2 Jahren mit ihrem Kinde in den See geſtürzt, 


wurde aber damals gerettet. Das Kind iſt in Ae im Kranken⸗ 
hauſe zu Poſen eines natürlichen Todes geſtorben. Gram um ihr 
verlorenes Kind, Noth und Verzweiflung ſcheinen die Frau zu ihrer 
That veranlaßt zu haben. 

p. Kolmar i. P., 8. Ott. [AAusgegrabene menſch⸗ 
liche Gebeine. Vom Männer⸗Turn⸗ Verein.] Auf 
dem Platze, woſelbſt das Kreiskrankenhaus errichtet wird, befand 
ſich ehemals ein evan 1 3 der im Jahre 1818 ge⸗ 
ſchloſſen worden ſein fol war aber keine Spur mehr vor⸗ 
handen, die ard es, daß hier einmal ein Friedhof exiſtirt 
hat. Beim Legen des Fundaments zum Stationsgebäude ſtieß 
man auf eine große Anzahl von Gebeinen und morſchen Särgen. 
Es ſind ungefähr 100 Gerippe ausgegraben worden, die nächſtens 
an einem geeigneten Orte beigeſetzt werden. Außer einem Büſchel 
goldgelben Haares Halte man noch einen Theil eines Livreerockes, 
der ziemlich gut erhalten war. — In der letzten General⸗ -Ber- 
ſammlung des Männer⸗Turn⸗Bereins hierſelbſt wurden folgende 
8 in den Vorſtand gewählt: Rektor Caſten als Vor⸗ 

itzender, zum Stellvertreter Steingutdreher Aßmann, zum Turn⸗ 
wart Lehrer Wobbrock, Stellvertreter Steingutmaler 9 
et | jum Schriftführer Bureaugehilfe Freitag und Rendanten 
eſtaurateur Röſler. Außerdem wurde beſchloſſen, daß fortan 
die Turnübungen im Spiro'ſchen Saale und die Geſangſtunden 
im Wee Lokale abgehalten werden ſollen. 
Gneſen, 10. Okt. [Konkurs.] Ueber das Vermögen 
der ef enwaaren⸗Handlung H. Tomaſzewski und des Uhrmachers 
Grodzki hier iſt der Konkurs eröffnet und der Auktionskommiſſarius 


— es iſt kein Geld da! — Ich bin an das Pult eines 
Kaufmannes feſtgenagelt, muß für einige hundert Mark 
Jahr aus Jahr ein ſchanzen! Was nützt dem Mädel 
doch das Geld? Damit ein Glücksjäger es fängt und dann 
das Vermögen vergeudet, verſpielt! Ach, ich bin die ganze 


Wirthſchaft ſatt!“ 
„Nur immer langſam, Hektor, nur nicht gleich Alles 


über Bord werfen!“ ſagte Otto, ihm die Hand auf die Schulter S 


legend. „Du biſt noch kaum flügge, Haft kei : Recht, Dich zu 
beklagen. "Bin ich beſſer daran? Hörſt Du mich murren? Wie 
gerne hätte ich die Univerſität beſucht, nun iſt es freilich 
längſt zu ſpät dazu — ich träumte von Wiſſenſchaft, Ruhm 
und Ehre! — Glaubſt Du, ich hätte ohne Kampf Alles auf⸗ 
gegeben, mich mit Vergnügen in die Schreibſtube eines Notars 
verbannt? Ich wußte aber, daß Vater bereits über ſeine 
Kräfte arbeitet und daß wir verpflichtet ſind, ihn zu unterſtützen. 
Glaubſt Du, Emma ſchaffe und wirthſchafte aus bloßem Ver⸗ 


gnügen, gönne ſich darum weder Tag noch Nacht Ruhe? der 


Meint Ihr, ſie ſei nicht auch jung und heißblütig geweſen? 


Euch zu Liebe, aus Pflichtgefühl für die Eltern hat ſie das Baß 


ſich ihr bietende Glück dahingegeben. — Es wird aber nicht 
anerkannt! Ihr wißt gar nicht, was Ihr ihr zu danken habt.“ 
„Dumm genug, daß ſie es that“, brummte Alice. 
„Stille, Otto, daran mußt Du nicht rühren, das iſt 
längſt abgethan und faſt überwunden“, bat Emma, ihm die 
Hand reichend. 
„Wir wollen aber glücklich ſein“, rief Alice mit dem Fuße 
aufſtampfend, „wir wollen nicht immer zurückſtehen, immer uns 


(Fortſetzung lolgt.) 


Das Gebünde kommt] 


Fromm bezw. der Kaufmann Maaß hier zum Konkursverwalter 
ernannt worden. 

* Bromberg, 8. Okt. [Konferenz in Kranken⸗ 
kaſſen⸗ Angelegenheiten.] Geſtern fand unter dem Vorfit 
des Herrn Bürgermeiſters Wilde eine Konferenz der Innungsvor⸗ 
ſteher ſtatt. Es ſollte berathen werden über das Projekt, die hier 
beſtehenden Sie ee de Bee zu einer Ortskrankenkaſſe zu 
vereinigen. Für eine ſolche Vereinigung haben ſich jedoch nur die 
Maurer, Zimmerer und Schneider erklärt. Die anderen Hand⸗ 
werker⸗Vorſtände vertraten die Anſicht, daß die Vereinigung zu 
einer Kaſſe ihnen höhere Koſten als 1 e würde. 
Sonach wurde das N Bee ent td. Pr.“) 

Bromberg, 9. O ohn un g Lverbält⸗ 
a0 Die Banhettatelr in 1 Stadt iſt in dieſem Jahre 
eine beſonders große geweſen. Noch in keinem Jahre find in den 
verſchiedenen Straßen der Stadt ſo viele Neubauten und größere 
Umbauten ausgeführt worden, wie im vergangenen Sommer. Die 
Bauluſt hat damit für dieſes Jahr aber noch nicht ihr Ende er⸗ 
reicht, denn in dieſen Tagen noch ſind in der Bahnhofsſtraße, in 
welcher während des Sommers bereits mehrere große Neu⸗ und 
Erweiterungsbauten errichtet worden ſind, die Grundſteine zu zwei 
en 9 ebäuden gelegt worden. Bei dieſer Bauluſt, welche 
15 Intereſſe der vielen hieſigen Bauhandwerker, die Bromberg 

Regner dag aufzuweiſen hat, nur Anerkennung verdient, ſollte man 
einen, daß es hier an Wohnungen mangelt. Das iſt aber nicht 
5 all. Die Wohnungsnoth hat längſt ein Ende erreicht; es 
ſind im Gegentheil Wohnungen im Ueberfluß vorhanden. Es ſollen 
gegen 300 Wohnungen nicht vermiethet worden fein und ſeit dem 
Kichaelisumzuge leer ſtehen. Für diejenigen Hauswirthe, die 
Wohnungen nicht vermiethet haben, — und derer ſind natürlich 
nicht wenige — erwächſt dadurch ein böſer Ausfall, der ſich bei 
Togo. der 10 2c. recht unangenehm bemerklich machen wird. 
rotz dieſes Ueberfluſſes an Wohnungen ſind die Miethen im Ver⸗ 
hältniß bei uns immer noch recht hoch und mancher Hauswirth 
lust ſeine Wohnungen lieber leer ſtehen, ehe er g, dem Mieths⸗ 
preiſe heruntergeht. — Im Herbſte v. F. wurde hier, wie f. 1 
mitgetheilt, mit vieler en ein ſogenannter 898 
ins Leben gecuf en. Nach dem Proſpekte, welcher zur 
dieſes Vereins einlud, ſollten die Mitglieder dieſes neuen Baden 
gegen Verpfändung einer Lebensverſicherung ein billiges „Heim“ 
nämlich Haus und Hof erhalten. Die Ausſicht war für viele 
große und kleinere Beamte, Handwerker und l ie verlockend, 
daß am erſten Abende, als der Verein ſich konſtttu mehrere 
Hundert Perſonen demſelben beitraten; jeder in der N 
im nächſten I ahre bereits eine eigene Scholle ſein eigen nennen 
u dürfen. Daraus iſt nun aber nichts geworden. Man hört 
überhaupt nichts mehr von dieſem Volksbauverein, obſchon der 
Vorſtand noch im DEN nen Frühjahre den Mitgliedern deſſelben 
kund und zu wiſſen that, daß eine ganze Reihe Bauplätze von ihm 
um Ankauf in Ausſicht genommen wären bezw. ſchon angekauft 
bien Letzteres ſcheint aber nicht geſchehen zu In Es iſt deshalb 
vielmehr anzunehmen, daß der ganze Verein ſich ſo gut wie auf⸗ 
gelöſt hat, denn als vor einigen Monaten eine Vereinsverſammlung 
ſtattfand, waren von den Hunderten von Mitgliedern kaum 10 
Perſonen erſchienen. Man hat nämlich das Vertrauen zu dieſer 
Volksbaugeſellſchaft verloren, weil es t wie manchem an⸗ 
dern Sterblichen, der gern „bauen“ möchte, an dem nervus rerum 
— dem nöthigen Kleingelde fehlt. Die Berliner Volksbaugeſell⸗ 
Icaft, welche ſozuſagen als Aushängeſchild bei Gründung des hie⸗ 

n Vereins benutzt wurde, ſcheint ebenfalls an dieſem Uebel zu 
[3 Pen oder ſie mag kein Geld hergeben und ſo ſind denn die Aus⸗ 
ſichten auf ein eigenes Heim für die Mitglieder des Volksbauver⸗ 
eins in die nebelgraue Ferne gerückt. — Beſſer ergeht es den 
Mitgliedern bed bier vor, and oder Di 1 gebildeten „Wo — 
nungs vereins“. r V e Beamte 3 N 
ſeinen Mitgliedern Kerr bat bereits mehrere Hattliche Häuser, 
deren mit allem Komfort eingerichtete Wohnungen an Mitglieder 
welche durch das Loos dieſelben 4 haben, gegen einen 
mäßigen Miethszins vergeben ſind. Mit dem Neubau eines wei⸗ 
teren Hauſes für die Vereinsmitglieder iſt vor einigen Tagen vor⸗ 
gegangen worden. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 9. Okt. [Cholera⸗ 
Maßregeln. Ruſſiſche Ausgewieſene. Eiſenbahn⸗ 
projekte. Krankenkaſſe.] Die Schutzmaßregeln gegen das 
Eindringen der Cholera ſind in einzelnen Städten unſeres Kreiſes 
dahin ausgedehnt worden, daß die vorgeſchriebenen Desinfektionen 
jetzt tä gau auszuführen ſind. Leider mußten bereits wegen 
Nichtbefolgung bg Polizelverordnungen Strafen verhängt wer⸗ 
den; hierbei macht ſich das Fehlen eines Seuchengeſetzes bereits 
fühlbar. Die Geldſtrafen werden nämlich von der Poltzeiver⸗ 
waltung nach beſtem Wiſſen fettaeiebt, es fragt ſich aber, da Be⸗ 
ſtimmungen für derartige Fälle nicht exlſtiren, ob die Hausbeſitzer 
ur Zahlung einer grö even 1 verpflichtet ſind. Die 515 
izeiverwaltung hat wohl das die Desinfektionen auf K 
der Betreffenden ausführen zu taten. ob aber Geldſtrafen und in 
welcher Höhe bole er erhoben werden können — darüber fehlen Be⸗ 
ſtimmungen. Auf obige Ausführungen fußend, iſt von mehreren 
Hausbeſitzern gegen die Polizeiſtrafe richterliche Entſcheidung be⸗ 
antragt worden; man iſt auf dieſe Entſcheidung ſehr geſpannt — 
es iſt aber in hohem Grade bedauerlich, daß überhaupt Strafver⸗ 
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Vom Büchertiſch. 


„Romanzero. Exotiſche Novellen bon Anton Frei- 
eren v. Perfall. 2 geheftet Pe. 4. —; fein gebunden 
ark 5. — (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt). Die ſechs in 

dieſem Bande vereintaten, feſſelnd erzählten Novellen: „Die ſchöne 
Barbara“, „Auf Angelisland“, „Mein Traum von Green⸗ Island“, 
Aus meinem Ho ote eben“, ‚Der Engel von Alaska“, „Tejada⸗ 
Spring“ ähneln ſich zwar hinſichtlich der eigenartigen nordamerika⸗ 
niſchen Se in den Motiven aber weichen fe untereinander 
in der mannigfaltigſten Weiſe ab. Jede bietet ihr beſonderes In⸗ 
tereſſe ebenſowohl hinſichtlich des ſeeliſchen Gehaltes als in Bezug 
auf die äußeren Bilder und das engere Lokalkolorit. 


Von den zahlreichen Kalendern, welche jährlich auf dem 
deutſchen Büchermarkte erſcheinen, 5 eichnet ſich vor allen der jetzt 
im 9. Jahrgang ſtehende Illuſtrirte Germania⸗Ka⸗ 
lender durch reichen Inhalt und elegante Ausſtattung aus. Der 
5 85 nn 1893er Germania⸗Kalender (Verlag von 

Alexander Köhler in Dresden, Preis 50 Pf.) enthält außer dem 
Kalendarium eine Regententafel und bringt unter der Rubrik: nn 
eit — für die Zelt eine Chronik der wichtigſten Zeiterei 
orjahres, ferner einen ſehr intereſſanten Aufſatz von 
ahmann: „Ueber den heutigen Stand der Wetterbeobachtung“ und 
vieles andere. 


* Wie man die Wiener Galerie verdorben hat, 


des 


betitelt u eine ß en die Leitung der Gemäldeſammlung des 
Wiener Kunſthiſtor ſchen ofmuſeums gerichtete Broſchüre, die 
egenwärtig in der Wiener 1 grobes Aufſehen erregt. Der 


erfaſſer dieſer Schrift verficht die Anſicht, daß nur — 9 
Kunſthiſtoriker Direktor einer Gemäͤldeſamml ung ſein könne und 
weiſt gleich zeitig der gegenwärtigen Galerieleitung zahlreiche Ge⸗ 
ſchmackloſi kelten und eher bei der Aufſtellung der Gemälde im 
neuen kunſthiſtoriſchen Hofmuſeum nach. Die Broſchüre iſt im Ver⸗ 
lage von A. Bauer in Wien erſchienen. 


* 


fügungen nöthig geworden ſind. — Von den aus Rußland ausge⸗ 


wieſenen Deutſchen haben ſich bereits vor längerer Zeit mehrere 

amilien in unſerem Kreiſe angeſiedelt und jetzt auch ſchon voll⸗ 

andig acclimatifirt; in un find wieder mehrere Familien 
nach Stromnau gereiſt, um dort Parzellen zu erwerben. Die we⸗ 
niger bemittelten haben ſich als Einwohner auf größeren Gütern 
niedergelaſſen. Den biefigen Beſitzern iſt eine derartige Vermehrung 
der Arbeitskraft ſehr erwünſcht. — Die anerkannt nothwendige 
Eiſenbahnverbindung Bromberg⸗Crone hat ſchon jeit langer Zeit 
die verſchiedenartigſten Eiſenbahnprojekte hervorgebracht und das 
war bei dem Intereſſe an der Sache nicht verwunderlich, daß jetzt 
aber, wo nicht nur dieſe beiden Städte vereint, ſondern auch mit 
der ganzen Umgegend verbunden worden und zwar durch eine 
Terttärbahn noch immer neue Projekte auf's Tapet gebracht wer⸗ 
den, iſt bedauerlich und kann zur Folge haben, daß die Verwirk⸗ 
lichung des einzig möglichen Kleinbahnprolekts . 55 wird. In 
den letzten Tagen war nämlich die Meinung verbreitet, daß Be⸗ 
mühungen um eine Vollbahn von Crone a. d. Brahe nach Maxi⸗ 
milianowo eingeleitet werden ſollen. Abgeſehen davon, daß dieſe 
Bemühungen jedenfalls ohne Erfolg bleiben würden, wäre der 
Nutzen einer Sekundärbahnverbindung Crone⸗Maximilianowo nur 
gering, die Bemühungen könnten alſo füglich geſpart werden. Wie 
wir jedoch erfahren, iſt in dieſer Angelegenheit noch nichts und wird 
auch nichts geſchehen. — Das Krankenkaſſenweſen wird in Folge der 
Einführung des neuen ee in unſerem Kreiſe ge⸗ 
ändert, thellweiſe auch noch ausgedehnt werden. Im Zuſammen⸗ 
hange hiermit ſind in den letzten Tagen mehrfache Statutenabän⸗ 
derungen beſchloſſen worden reſp. wurden zu dieſem Zwecke Gene⸗ 
ralverſammlungen anberaumt. 


„Danzig, 7. Okt. [Polniſcher Beſitz] Im Kreiſe 
Danzig befindet ſich nur noch eine große Beſitzung in polniſchen 
Händen, und zwar Kleczkow. Dieſelbe gehört der Gräfin Kraſinska. 
ee - . lebt und das Gut (an einen Deutſchen) ver⸗ 
pachtet hat. 

„Ans dem Ermlande, 8. Okt. [Polniſche Agitation. 
Die im vorigen Jahre im Ermlande ins Leben gerufenen polni⸗ 
ſchen Zeitungen, die „Gazeta Olſztynska“ und „Gazeta Warminska“ 
hatten den Zweck, en a katholiſchen Ermländer, welche gleich 
den weſtpreußiſchen Kaſſuben nur ſie fd polniſch ſprechen, zu 
Nationalpolen umzuwandeln und ſie für die Agitation in Sachen 
der Schule und der Wahlen zu gewinnen. Unter der Leitung 
der gut preußiſch und deutſch geſinnten Geiſtlichkeit hat aber die 
Bevölkerung auch des ſüdlichen Theils des Ermlandes gezeigt, daß 
fie preußiſch jet und nicht natlonalpolniſch. Die neulich abgehaltene 
Volksverſammlung in Dietrichswalde, Kreis Allenſtein, hat nun 
der polniſchen Zentralleitung und der Preſſe die Ueberzeugung 
verſchafft, daß die nationalpolniſche Hetzerei bei den polniſch reden⸗ 
den Ermländern keinen Boden findet; denn jene Verſammlung hat 
die Bildung eines lediglich „polniſchen Volksvereins“ rundweg 
abgelehnt und die Bildung eines „katholiſchen Volksvereins 


beſchloſſen. 
„Bre 8. Okt. [Errichtung eines Volkswarm⸗ 
7 ee Parteitag.] Der am 13. No⸗ 
verſtorbene Landes⸗Oekonomierath Korn hat, 
erinnerlich, einen großen Theil ſeines — ber 1 
Breslau vermacht mit ber Beftimmung,, 71 ge des M 1. 
eines Volkswarmbades zu verwen N e Vorlage des Magiſtrats 
auf Errichtung eines Volks⸗Brauſebades wurde indeß von den 
Stadtverordneten am 26. September an den Bau⸗ und den Ge⸗ 
ſundheits⸗Ausſchuß verwieſen. Jetzt hat nun der Breslauer 
Schwimmverein von 1885 an die genannten Ausſchüſſe ein Geſuch 
A r worin er hauptſächlich den Gedanken vertritt, man möge 
ch vorläufig nicht mit dem Bau eines kleinen Brauſebades be- 
— gen, ſondern bald ein großes Winterſchwimmbad errichten. — 
wacht — den 23. Oktober d. J., ſoll, wie die „Deutſche Oſt⸗ 
für Schleſten 0 Organ des deutſch⸗ſozialen Provinzial⸗Verbandes 
Pariſer G — angekündigt, in unſerer Stadt, im Glasſalon des 
fü artens der zweite deutſch⸗ ſoziale Provinzial ⸗ Parteitag 
ur Schleſien abgehalten werden. Ber Vorſtand des deutſch⸗ 
ſoztalen Provinzial Verbandes — unterzeichnet find Rechtsanwalt 
Gröger II in Schweidnitz und Amtsgerichtsrath a. D. Milde in 
res kan — ladet alle Parteigenoſſen Schleſiens zur Theilnahme 
— Die „Bresl. Ztg.“ ſpricht die Vermuthung aus, die Anhänger 
— Doktrin des reinen Antiſemitismus werden ſich, abgeſehen von 
N en üblichen juden⸗freſſeriſchen Vergnügungen, auch gedrungen 
fühlen, ihre Stellung zur konſervatſven Partei des näheren zu er⸗ 
— Dabei werden wohl die Konſervativen jo manches Wort 
arüber zu hören bekommen, daß fie ſich immer noch nicht dazu 
entſchließen können, den Antiſemitismus mit Pauken und Trom⸗ 
peten in ihr Programm aufzunehmen. 
8 Hundsfeld, 8 Okt. (Vom Eiſenbahnzuge über- 
cher enn. Geſtern wurde der Stadtwachtmeiſter Glatzel beim 
1 aſchretten des Bahnge eiſes nach dem Paſſiren eines Güter⸗ 
8 = von dem gegen 9 Uhr früh von Breslau hier einlaufenden 
R onenzuge ũ a und derart verletzt, daß er in einer 


eder ed. 
oldberg, 3. Okt. [Dynamit⸗Exploſion.] Der 
Buche Welle in Goldberg fand auf dem Wege zur Arbeit ein 
Unterſuchu⸗ aß er für einen Nadelbehälter hielt. Bei der näheren 

eise abge, exlodirte das Büchschen jedoch plötzlich, wobei dem 
Mitteffinger der = eig — . — Zeige⸗ — 
ö echten Hand vollſtändig abgeriſſen wurden. 
er war die Hülfe eine Dynamit⸗Patrone. 


Tandwirthſchaſtliches. 
Das richtige Pflücken, Sortiren und Ver⸗ 


Preiſe für Rohobſt. Der Geſchäftsführer des Berliner Obſt⸗ 
marktes C. Junge giebt hierfür vortreffliche Anleitung und er⸗ 
ſucht alle am Obſtmarkte betheiligten Verkäufer deshalb um die 
Befolgung der nachfolgenden Rathſchläge: a) Pflücken: Durch 
das Schütteln erhält jede Frucht Druckſtellen, welche dieſelbe 
unanſehnlich und unappetitlich machen. Tafelobſt (3. B. Graven⸗ 
ſteiner, weißer Winter⸗Kalvill, Wintergoldparmaine, Prinzenapfel, 
Pigeons und dergl. delikate Sorten) und Wirthſchaftsobſt eriten 
Ranges (wie geflammter Kardinal, Champagner⸗Rinette, viele Ram⸗ 
boure und N mehr) ſinken dadurch auf den Werth ganz ge⸗ 
wöhnlichen Wirthſchaftsobſtes herab. — Durch die Druckſtellen 
verliert das Obſt außerdem an Haltbarkeit und fault. Die Ver⸗ 
luſte an Früchten find ganz bedeutend. — Das Schütteln des 
Obſtes iſt deshalb nur ſtatthaft für gewöhnliches Wirthſchafts⸗ und 
ige für welches die niedrigſten Preiſe bezahlt werden. — 

er jedo 
kann, muß unter allen Umſtänden für das Auspflücken ſämmtlicher 
guten Früchte ſorgen, um dieſe als Tafel⸗ reſp. Wirthſchaftsobſt 
erſten Ranges zu verkaufen. — Beim Ernten müſſen die Früchte 
möglichſt trocken ſein. Feuchte oder naſſe Früchte verderben 
leich. ) Sortiren: Es it für das Verkaufen des Obſtes 
von größter Wichtigkeit, nicht nur jede einzelne Obſtſorte rein, alſo 
z. B. nicht Gravenſteiner mit Prinzenäpfeln oder Wintergoldpar⸗ 
maine mit Eiſeräpfeln gemiſcht, zum Markte zu bringen, ſondern 
auch von jeder Sorte verſchiedene Qualitäten auszuſortiren. — In 
erſter Linie ſind von jeder Sorte Tafelobſt alle wurmſtichigen, 
pilzfleckigen, verkrüppelten und angeſchlagenen Früchte . ei⸗ 
den, welche zu billigen Preiſen verkauft oder in der Wirthſchaft 
verwerthet werden. Denn einmal wird Obſt, welches ſolche unvoll⸗ 
kommenen . — enthält, auf keinem Obſtmarkt als Tafelobſt zu⸗ 
gelaſſen, außerdem aber hat der Verkäufer auch nur Nutzen da⸗ 


von, wenn er ſelbſt vereinzelte fleckige und verkrüppelte Früchte, 23 


die das gute Ausſehen der Waare beeinträchtigen und den Ge⸗ 
ſammtwerth und die Verkäuflichkeit herabdrücken, nicht mit den 
guten gemiſcht zum Verkauf bringt. Die guten Früchte ſortirt 
man dann noch nach ihrer Größe in 2 oder 3 Qualitäten. Die 
ſchönſten gleichmäßig ſortirten Früchte von Tafelſorten ſind ſehr 
geſucht und werden ſehr theuer bezahlt. Gute Preiſe bringt die 
zweite Größe, und ſelbſt eine dritte Größe wird noch immer faſt 
ebenſo hohe Preiſe erzielen, als unſortirtes Obſt. Alſo nochmals: 
Gut ſorttren bei allen Obſtarten, der Vortheil liegt auf der Hand. 

— Vertilgung der Herbſtzeitloſe. — Im Herbſt, wo dieſes 
giftige Unkraut ſich durch die glockenförmige, fleiſchfarbene Blumen⸗ 
krone leicht markirt, iſt die beſte Zelt der Vertilgung unter Be⸗ 
nutzung des vortrefflichen Apparates von Buxbaum. Günſtig wirkt 
Weidegang nach dem eriten Schnitt, und intenſives Eggen, wenn 
Blütbenſtiele ſich zeigen, wie auch im Spätherbſt und Frühjahr. 

— Bertilgung ſchädlicher Getreideinſekten im Herbſt in 
der Getreideſcheune. — Mit dem Getreide werden auch ver⸗ 
ſchiedene 1 1 geerntet, welchen durch Schließen der Scheunen 
die Zukunft genommen werden muß: Ferner find die Puppen ver⸗ 
ſchiedener Fliegen, die man beim einigen des Getreides im Staub 
und Hinterkorn findet, beſonders die leinſamenähnlichen Puppen der 
Heſſenfliege, zu vernichten. Man muß den Staub unterſuchen und 
ihn unſchädlich machen, wenn er Schädlinge enthält. 

— Desinfektion der Fäſſer vom bakteriologiſchen 
Standpunkt. Bekanntlich wird zum Desinfiziren der 11 
ſchweflige Säure, Schwefelſäure mit aſſer, 
Soda, Ausbrenuen der Fäſſer mit Alkohol an⸗ 
gewandt. Dr. E. Kramer hat dieſe Mittel geprüft und ge⸗ 
funden, daß dieſelben nicht ausreichend ſind. Nach ihm haben wir 
in dem ſtrömenden Waſſerdampf ein Mittel, welches in 
der kürzeſten Zeit alle Pilze, ſowohl Schimmel⸗ als Hefepilze und 
alle Bakterien ausnahmslos zu vernichten im Stande iſt. amer 
betont: „Da ſtrömender geſpannter Dampf auch 
in die Holzporen ſehr leicht eindringt, muß das 
„Ausdämpfen“ der Fäſſer als das radikalſte 
Desinfektionsmittel angeſehen werden.“ 


Marktberichte. 

* Berlin, 10. Okt. [Städtifher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) 
3503 Rinder, dabei 86 Dänen und Schweden. Das Ge⸗ 
ſchäft war ruhig, zu vorwöchentlichen Preiſen ausverkauft. Die 
Preiſe notirten für I. 56 bis 59 M., für II. 49—55 M., 
für III. 43—47 M., für IV. 38—42 M. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht mit 20% Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
12 560 Schweine, darunter 719 Dänen, 720 Bakonier; das 
Geſchäft war durchweg ruhig bei geringem Export, doch ge⸗ 
räumt; feinſte bei einem Gewicht von 220 —250 Kilo lebend 
ſehr geſucht, recht knapp angeboten, etwas beſſer als in der 
Vorwoche. Die Preiſe notirten für I. 59 —60 M., für II. 
55—57 M., für III. 50 —54 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 1349 Kälber; 
trotz mäßigem Auftrieb ruhig. Die Preiſe notirten für I. 
64—68 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 59—63 Pf., für 
III. 48—54 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum 
Verkauf ſtanden 10 446 Hammel; ruhig, Preiſe unver⸗ 
ändert, Markt nicht ganz geräumt, dagegen im Vorhandel 
ziemlich lebhaft. Die Preiſe notirten für I. 42 bis 46 Pf., 
beſte Lämmer bis 54 Pf., für II. 32 — 38 Pf. für ein Pfund 


82 ernte. 
packen des Obſtes bilden die wichtigſten Punkte zum Erzielen guter] Fleiſchgewicht. 
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Verdingung. | 
rbeiten 


Die Ausführung der 
} ft und Lieferungen zum Neubau der 
Kreis Grät. ausſchlieſptewo, | Mogiiniga-BrüdeNtr. COXXXVI 
Titel V6 988 veranf 5 55 2 der Landſtraße von Neuſtadt 
rund 16 388 Mark, ſollen wi ee e 


Ganzem am 
Mittwoch, den 19. Okt. 9.8. Mittwoch den 19. Oktober 
r 


' 1 1 ‚ib 
m Amtszimmer des Unterzeichne- N 
ten, Ritterſtraße 18, hier, dende liebe Ritterſtraße 18 hier, öffent⸗ 
verdungen werden woſelbſt die] der 
Soltenanfchläge, Zeichnungen und zei 
in 
ſchri 


zum Neuba Lieferungen 
Schulgeböfts au bangelifchen 


edingungen zur Einſicht aus⸗ 


Legen. Angebote find verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, poſtfrei bis zum = 
nannten Termin nd m us 
asfriſt 4 Wochen. 


of 
- M 


reichen. einzus 


oſen, den 5. 
er lock, Baurath 


den 5. October 1892. 


ing Jun. 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 4 
er e . — 98 4 Wochen. 


N | 


Die Ausführung der 
und Lieferungen zur Pflaſterung 
von zwei = 400 + 575 = 975 m 
langen Strecken auf der Landſtraße 
von Samter nach Neubrück, Ge⸗ 
markung Neudorf und Biezdrowo, 
ſoll am 14495 
Mittwoch, den 19. Oktober 
. J., Mittags 1 Uhr 

im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Ritterſtraße 18 hier, öffent⸗ 
lich verdungen werden, woſelbſt 
der e d und die 
Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen und die Abſchriften für 
1.50 Mark bezogen werden können. 
Angebote ſind verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, 
poſtfrei bis zum genannten Ter⸗ 
min einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Woch 

Poſen, den 5. October 1892. 


ö * * 
Der in Der Königliche Vaurath. | 
Stocks. Stocks. 


Serölugung. 


Die Ausführung der 
und Lieferungen zur Pflaſterung 
einer 986 m langen Strecke der 
Landſtraße von Neuſtadt bei 
inne nach Buk, Gemarkung 
rody, ſoll am 14496 
Mittwoch, den 19. Okt. d. J., 
93 Uhr 


im Amtszimmer des Unterzeichne⸗ 
ten, Ritterſtraße 18 hier, öffentlich 
verdungen werden, woſelbſt der 
Verdingungsanſchlag und die Be⸗ 
dingungen zur Einſicht ausliegen 
und die Abſchriften für 1 Mark 
bezogen werden können. Ange⸗ 
bote find verfiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, 
poſtfrei bis 1 — genannten Ter⸗ 
min einzureichen. Zuſchlagsfriſt 
en. 


ch aus zwingenden Gründen nicht alles Obſt pflücken b 


Zum Verkauf ſtanden: M 


Breslau, 10. Okt., 9¼ Uhr Vorm. [Privatbericht 
Landzufuhr und i ef aug zweiter Hand etwas ſchwächer, die 
Stimmung ziemlich feſt, Preiſe behauptet. 

Weizen behauptet, ver 109 Kilogr. weißer neuer 14,60 bis 
15,10 bis 15,50 Mark, gelber neuer 13,70—14,50—15,40 Mark. 
— Roggen ohne Aenderung, ibezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 
12,90 - 13,75 bis 14,20 Mark, feinſter über Notiz. — werte 
ruhig, per 100 Klgrammm 11,39—12,30—13,40 - 14,30 M., feinſte bis 
15,25 Mark. — Hafer feſt, per 100 Kilo neuer 12,60—13,00 bis 

12,69—13,00 
Kocherbſen per 100 Kllogr. 
00—1 Mark, 


0 bis 
14,50 Mark. — Oelſaaten ziemlich feſt. —⸗Schlaglein ruhig 
19.00 —20 1,00 50 M. — 


Winterraps per 100 Kilo 20.25 21,00 —21,70 M. Winters 
M Hanf 


Leinkuchen zieml 
1530 bis. 15,90 


knapp, per 100 Ki 
Speiſekartoffeln vro Ztr. 1,30—1.50 M. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 7. bis 8. Okt., Mittags 12 Uhr. 
Robert Schirmer, VIII. 1247, Blei, Graudenz⸗ 2 Mich. 
Werk, VIII, 1251, Roggen, Bromberg⸗Berlin. Heinr. Gurſchke, 
VIII. 1368, leer, Köpenick⸗Bromberg. 


Börſen⸗Telegramm 
Berlin, 10. Oktober. Schluft⸗Kurſe. Not. . 8 
Weizen pr. Okt.⸗N oo. 153 50 153 75 
do. 8 3 159 50 160 — 
Roggen pr. Okt.⸗ Nov. 142 75 143 50 
0. Aprilę⸗ Mace... 144 — 144 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. v. s 
do. ee 35 35 — 
er ese 35 — 33 90 
do. 70er Okt.⸗N on. 32 70 32 60 
do. 70er Nov.⸗Dez. 32 60 32 50 
do 70er April⸗Mat. 34 80 33 60 
do 79er Mai⸗Juni — — 
do „ 54 90 — — 
Dt Reichs⸗Anl. 86 75 86 751 Poln. 8%, Pſdbrt. 45 10 68 28 
2 = N, ' . II. 
Konſolid. 4% Anl. 107 = Do. Ligquid.-Bfbrf. 62 80 63 — 


0. 9. „ . 
Pol. 370 Pfads 
of. . 


101 70101 4 do. 5% Paplerr. — — 85 50 
Ko! 96 90 96 9 
5 Nentenbriefe 102 80 102 8 

D]. 

d 


01 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8. 165 — 164 75 
do fr. Staatsb. 5 41 75 41 60 
Lombarden 8 184 30,184 25 


err. 50169 90 
0. Silberrente 81 80 81 75 Fondsſtimmun g 
Neal Banknoten 204 2% | behauptet 
R. 44% Bodk. Pfdbr. 98 25| 97 25 
Oſtpr. Südb. E. S. A. 71 — 70 501 Schwarzkopf 217 601217 50 
Dortm. St.⸗Pr. L. A. 61 —| 61 75 
60 — Gelſenkirch. Kohlen 133 90/133 90 
ee Steinſalz 37 40) 37 40 
mo: 
I hittelm E. St. A. 196 60/106 75 
96 6 . 122 75/123 75 


. 60 
Griech. 4% Goldr. 48 90 
talteniſche Rente 92 90 93 
texit. neue A. 1890 79 40 
Ruf 3 1880 96 70 


do. zw. Orient⸗Anl. 65 50) 65 25.Warſch. ener 206 — 206 59 
Rum. 4% Anl. 188) 82 25 82 — Berl. Handelsgeſell. 135 — 136 60 
Serbiſche R. 1885 75 — 76 25/Deutſ ank⸗ Akt. 159 500159 75 
Türk. 1% konſ. Anl. 22 40 önigs⸗ u. Lauxah 110 601110 90 
Disk. Komm. B. A. 184 501184 25 Bochumer Gußſtahl 125 101125 75 
Poſ. Spritfabr. B. A. — — — —I 


Nachbörſe: Kredit 165 25. Diskonto⸗Kommandit 184 90 
Ruſſiſche Noten 204 75. 


Unregelmäßigkeiten 


in der Zuſtellung der „Poſener Zeitung“ hier am 
Ort erſuchen wir ſtets direkt zu melden bei der 


Erpedition der „Posener Zeitung“, 
Bil) 


elmſtr. 17. 


defjentliche Ausschreibung. auge e enge IT de De 
taillons in der Kaſerne Jerſitz, 

Die Lieferung der Menage⸗ woſelbſt auch die Bedingungen 

Bedürfniſſe für das 1. Bataillon einzuſehen ſind, abzugeben. 

in der Bol don 2. Nodeabet findet an dich n ber, Bitertet 

1892 bis Ende Ottober 1898 und paſelpſt Hate den Tage ebel f 


daſelbſt ſtatt. a 
zwar: ungefähr Die Zuſchlagertheilung, welche 
Kg. Fleiſchconſerven, ſich das Bataillon vorbeh 

emüſeconſerven, folgt am 21. d. M. und erhalten 
Erbſen, I 


2900 „ weiße Bohnen, ichtigum 
3500 „ Linſen, e faber 1852 
. Menage⸗Kommiſſion 

5 1. Bataillons 2. N. = 


Reis, 

500 Graupen, 

1300 Weizenmehl, 
1500 ungebrannten Kaffee, 
2360 Ctr. Kartoffeln, 

ſoll im Wege der öffentlichen 


Ausſchreibung vergeben werden. Dienſtag, den 11. October, 
Se a Re Angebote, Vorm. 11 Dt ich im 
welche mit Br Auff ut 11 * e W W 
miſſion auf Menage⸗Bedürfniſſe . 
18 elegante Kleiderſtoffe, 
verſehen fein müſſen, fi Sand x 


zwangsweiſe verſteigern. 


zum 20. d. Mts., N 5 
Otto, Gerichtsvollzieher. 


Vormittag 10 Uhr, 


100 701100 60 Ungar. 4% Goldr. 95 10 95 10 


ält, er⸗ 
t berückſichtigte Unternehmer 


| 


* ! 4 
—. — — 


3 Verkäufe = Verpachtungen J 


Pappelverkauf. 


Am 17. 19., 20., 21. u. 22. d. M. 
werden von den auf den Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſeen en 
a Er en 14652 

1 Stück Pappeln 
in a u. Krzeſzinki bei Poſen, 
aſutowo und Wreſchen, bei 
chrimm, in Schroda u. Murzy⸗ 
nowo, in Koſtſchin u. Czachurki 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 

Nähere Auskunft über die 
Stärke der Pappeln und die 
nnn Bedingungen u. 
ſ. w. kann hier, Königsplatz Nr. 1, 
und bei den zuſtändigen Chauſſee⸗ 
Aufſichts⸗ een eingeholt 
werden. 

Poſen, den 6. Oktober 1892. 


Landes⸗Bauinſpection 
Folen-Of. 
Umstände halber will ich mein 


Grundſtück, 


Gebäude nebſt Hofraum und 
1% Morgen gutes Gartenland, 
verkaufen. Daſſelbe iſt ſehr ge⸗ 
eignet für Gärtner, da es in der 
Stadt liegt. Miethsertrag der 
Wohnungen über 500 M. 
Näheres bei 14645 


0. Steinberg, 


Samter. 
Die Joſef Becker ſche 14636 


Bäckerei, 

Kun zu Gneſen, Hornſtraße 35, 
ſt vom 1. April 1893 Familien⸗ 
rückſichten halber zu verpachten. 

Ein gut. Kruggrundſtück mit 
30—50 Morg. Ader bei Moſchin 
fof. zu verkauf. Näher. im Bureau 
Friedrichſtr. 271. 14668 

Mein am Markte in Jarat- 
schewo belegenes 145 


Gtundſtück, 


beſtehend aus einem Wohnhauſe, 
Stallungen, Speicher, ſowie 25 
Morg. Acker, beabſichtige ich 
unter 5 günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


Chmielewski, 
Pleſchen. 
Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 10677 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


aden Se 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Be, auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 


mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 5 


Gerson Jarecki 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 10367 K 


Dom. Koninek 
bei Lekno hat 


70 Mutterſchafe und 
70 Sommerlämmer 


zum Verkauf. 14558 


I- Tausch- Pacht- 


Eine autgebende „14643 5 


Bäckerei 


wird per ſofort oder ſpäter 
Gefl. 


zu pachten geſucht. Gef 
Offerten erbittet J. B. poſt⸗ 
lagernd Gneſen. 


Ein Poſten gut erhaltener 


Servietten u. eg 


wird zu 2 geluct. 
M. B. 12. Exp. d. 8. 

Für getragene re 
bei. Fracks, zahlt die höchſten 
Preiſe 8. Oberski, Wronkerſtr. 10, 
rechts II. Beſtell. a. Poſtk. erb. 


Noſen⸗ und Obstbäume, 


ſowie 110 ee 
giebt ab 


Brieger, Leber. 


in Kursdorf bei Frauſtadt. 


01% Garconwohnung. 


Industrielle Etablissements, 


welche rentiren, oder für die Zukunft besonders günstige 
Aussichten bieten, ebenso andere hierfür geeignete Ob- 
jekte, werden von einem Finanzkonsortium 


zur Umwandlung in Aktien- 
Gesellschaften 


gesucht, und werden Reflektanten um Aufgabe ihrer 
Adressen unter Angabe der näheren Verhältnisse gebeten. 
Dieselben sind unter Chiffre B. Z. 50 an die Zentral- 
Annoncen Expedition von G. L. Daube & Co., 
Frankfurt a. M., zu senden. 14549 


En- gros. 


Das Tuchlager von 


M. Baruch & Co., 


Markt 83, 1. Etage, 
hält ſich beim Einkauf von Buckskins und 
Paletotſtoffen, beſter Fabrikate, empfohlen. 


Billigſte Fabrikpreiſe. 


Auf Wunſch ſtehen Muſter zu Dienſten. 
Detail. En- gros. 


Neue 


Düngermühlen, 


ganz aus Eiſen und Stahl.]? 

Sehr leichter Gang. Schnelle 

und bequeme Reinigung. Auf 

Lager bei uns in zwei 

Größen. 14647 

Brylinski & Twardowski in Posen, 
Mitterſtraße Nr. 11. 


Alleinverkauf für die Provinz Poſen u. Königreich Polen. 


Detail. 
14649 


Zwei gut möbl. 1 8 
vovermiethen Bäckerſtr. 25 79 75 
rechts. 4686 
Möbl. Zimmer, mögl. part 
in der Oberſtadt, per ſofort auf 
kurze Zeit. Offert. bis 12 Uhr 
Mittags 8. R. 17 poſtl. 14685 
Zwei ele gone möblirte Zim⸗ 
mer mit Balkon ſind Wilhelm 
ſtraße 17a, II. Etage links, zu 
vermiethen. 14673 
Friedrichſtraße 24 II Tr. 
möbl. Zimm., jep. . z. verm. 
Ein Laden m. Wohnung iſt zu 
verm. Schützenſtr. 26. 14687 


Wienerſtr 5 II. Et, 5 Zim 
Balk., Küche, Nebeng., vollandig 
neu renovirt, ſowie ein Stall für 


Offizierpferde, von ſofort en 
verm. 10059 


Wilda 7 iſt eine gr. Part.⸗ 
Wohnung ſoſort zu vermiethen. 
Preis 400 Mark. 14486 
Grabenſtr. 5 Zinn.“ 
Küche nebſt Zubehör im 1. Stock, 
Vorderhaus, billig zu vermiethen. 


Wohnung RE 
3. Et., 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
kammer, Speiſekammer und 
Wee ſofort zu vermiethen. 
7724 E, W. Baenitz 
Grabenftraße 25a, 1 Tr. 
Möbl. Part.⸗Zimmer, ſep. 
a. ſofort zu vermiethen 
Schützenſtraße 19 rechts. 
St. Martin 34 ſind im 
I. Stock 3 Zimmer, Küche und 
Nebengelaß zu vermiethen. 
Näheres St. Martin 25, 
Hof. Comtoir. 12834 


= 


Auf 4547 
Dom. Strykowo 
bei Stenſchewo 


findet ein 


Müller, 


der gleichzeitig die Dampfdreſch⸗ 
maſchine zu führen hat, bei gutem 


Königsplatz 91 Lohn und Deputat 
zwei Zimmer, Entree, 125 
2 Pferdeſtall 4061 | Stellung. 


geiedrichsſtr. 1611 Ein Lehrling 


3 Zimmer, Küche u. viel Zube⸗ mit 
guten Schulkenntniſſen findet 
hör ſogleich zu 2251 55 Aus⸗ ſofort oder ſpäter in einer Wein⸗ 


60 Friedrichſtr. 161. Großhandlung S l 


möbl. Zimt, ſep. Eing.| Kenntniß d in! chen 
Bu ur 885 von untniß beach Sprache 


iſt erwünſcht, aber n 15 Be⸗ 
dingung. 14388 
Adreſſen 3 K. 120 beför⸗ 
2 ſehr ſchöne Z. unmöbl., I. Et. r bie re D_ Sic 
Loniſenſtr. 12 zu verm. [14666 


ühlnauser Geld-Lotierie 
Hauptgewinn: 


Million M. baar: 


Ganze Originalloose a 6 M. Halbe Originalloose a 3 M. (Por una Liste 


J. Eisenhardt, Berlin b., Kaiser Wilelmstrasse 49 u. Neustrelitz, 


fogleich | jucht 


zur 4. Klaſſe 


zu een 


unwiderrufl. 26. u. 27. Oct. er. 


Die Erneuerung der Looſe 


187. Lotterie hat bei Verluſt 
des Anrechts bis zum 


14. Oktober er., Abends 6 Uhr, 


. 


Königl. e 


Ziehung: 


Königl. Preuß. 


verlegt habe. 
Ich werde nach wie vor bemüht Sein, 
ehrten Kunden nur gute und reelle Waaren zu liefern 
und bitte gütigſt um weiteren Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


Zum 1. Januar 1893 ſuche ich 
einen tüchtigen unverheiratheten, 
energiſchen, polniſch ſprechenden 


Mirthſchaftsbeamten, 


der befähigt iſt, ſelbſtändig zu 
wirthſchaften. Nur beſtens em⸗ 
pfohlene, nicht zu junge Beamte 
wollen ſich unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche und Einſen⸗ 
dung der Zeugniſſe melden. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung verbeten. 


Reisner, 


Ostrowieczno bei Dolzig, 
Kr. Schrimm. 14556 


Stellung erhält Jeder überall⸗ 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
flotten, ſelbſtändigen 14507 


Verkäufer 


und ſehr gewandten Dekorateur 
von angenehmem Aeußeren. 


Herrmann Seelig, 
Thorn. 


Einen Lehrling 


für unſer Getreidegeſchäft ſuchen 
Lissack & Wolfi, 
Thorn. 


Ein tüchtiger 


Schmiedegeſelle 


wird c 1 in der jofort [14646 


Glashütte Usch. 


Einen Lehrling 
mit entſprechender Schulbildung 
14670 
Filiale Gustav Schubert, 
Ritterſtraße Nr. 34. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden. 14651 


D. Friediaender, 


Papier en-gros. 

Ein Lehrling findet in meinem 
Getreide⸗ und Epleitnsge en 
Stellung. 4679 

N eat Brodniiz, 


Poſen, den 9. Oktober 1892 
. 
Hie rdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mein 


Be u. „ 


. Brachm 


14675 


meinen ver⸗ 


Ein tüchtiger ordentlicher 
Laufburſche kann W ein⸗ 
treten bei 14677 

Ed. Bote & G. Bock, 

Wilhelmſtr. 23 

Für mein Tuch, Manu⸗ 
factur⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche noch 14640 


2 ſichtige Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig 

ver ſofort. Gehaltanſprüche ſo⸗ 

wie Original⸗Zeugniſſe beizu⸗ 

fügen. ? 

S. Rosenbaum’s Wwe. 
Neuenburg W. Pr. 

Für mein Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft en 
gros und en detail ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen jüngeren 


Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


. GöhrimmsEr 


Für mein Colontalwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft — — 


ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann. 


ung muß ein flotter Expe⸗ 


dient und der polniſchen Sprache! 


mächtig, ſowie auch befähigt ſein, 
kleinere Reiſen zu unternehmen. 


J. Peiser, Schrimm. 


Für mein Colontalmaaren- und 
Eiſengeſchäft ſuche zum ne en 
Antritt einen 694 


Commis 
der deutſch und polniſch ſpricht. 


W. Giering, 
Miloslaw. 

Ein deutſcher unverheiratheter 
Hofbeamter, nachweislich ge⸗ 
wandt in Buchführung und 
Correſpondenz, findet zum 1. Jan. 
1893 Stellung auf dem 14644 


dom. Modrze bei Giempin 
Jährliches Gehalt 400 Mark b 
freier Koſt und Station, ohne 
Wäſche. Anmeldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften, welche nicht zurück⸗ 
geichidt werden, find zu richten 
an das Wirthſchafts⸗Amt zu 
Modrze. 


En tüchtiger, 
Bäcker, der in der 
und Pfefferküchlerei bewandert 


ſelbunandiger 
Conditorei 


iſt, ſucht Stellung. Beſte Re⸗ 
ferenzen zur Seite. Gefällige 
Offerten auer B. E. a 
Poſen. 14660 

Sohn anſtändiger Eltern fucht 
Stelle als Schloſſer⸗Lehrling. 
Gefl. Off. sub K. 208 Exped. 
d. Bl. 14662 

Ein Kunffsärtuer, verh., ſucht 
Stellung zum 1 Januar 1893. 
Näheres bei Herrn A. Denizot 
zu Poſen 3, St. Lazarus. 14659 

Ein 1. anſtändiges Mädchen 
ſucht bei feiner Herrſchaft Stell. 
zu größeren Kindern oder Be⸗ 
ſchäftigung im Hauſe. Gefl. Off. 
sub. V. 5 erb. in der Exp. d. Bl. 


ieee 
Verkauf! 


2 Nuß baum Bettſtellen 
2 7 Kleider ſpinde 
1 Daſchtoilette 
1 iſch 


1 1 
6 Wiener Stühle 
1 Kinderwagen 
alles faſt neu. 
Zu ib o Langeſtr. 10 im 
Hofe links port 14655 
Hiermit offerire n ge⸗ 
wählte 4638 
2 Taufe Tafeltzauben 
gen Kaſſe o achnahme von 
M. 3,75 die Poſtkiſte franko jeder 
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Beſtellungen auf Lieferung 


> feiner Tafelbutter 


vom 14. d. 


p. Pfd. M. 1,40 


nimmt entgegen die 


M. an 


14672 


Dampfmolkerti 
Buytkowꝗo. 


C. D. Wunderlich’s 


Gl. ce 
ba e 5 


Therrfähnefellie 50 Ff. 


Seit 1863 renommirt; zur 
Erlangung eines ſchönen 
ſammtaxtigen weißen Teints; 
vorzüglich zur Reinigung 
von Hautſchärfen, Ausſchlä⸗ 
gen. Jucken bei: 

J. Schleyer, Beeiteſtr. 13, 
Drogutſt J. Bareikow- 
Ski, Neueſtraße. 


Heute, wie auch jede Tnges 
zeit lebende 688 
Hechte, Schleie, 
Karpfen u. Aale 


bei David, 
Schloſſerſtraße 4. 


14654 


Orden, 
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Dienstag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Nr. 710. 


11. Oktober 1892. 


Schlinge verſehener Strick befanden. Der Verhaftete hat nun den 
fürchterlichen Verdacht, daß er es auf Ermordung und Beraubung 
eines Geldbriefträgers abgeſehen habe, unumwunden beſtätigt und 
eingeräumt, daß dies ſeine beſtimmte Abſicht geweſen ſei und er 
das zu dem Morde eines Geldbriefträgerd feſt entſchloſſen gehabt 
abe. Er habe ſeinem Opfer den bei ihm vorgefundenen 

den Kopf werfen und es dann erdroſſeln oder aber mit dem Beile 
todtſchlagen wollen. Bei der Begegnung mit dem Geldbriefträger 
in der Petersſtraße jet er an der Ausführung feines Vorhabens 
nur durch das Erſcheinen anderer Perſonen gehindert worden. Der 


Ber miſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 10. Okt. 
Kaufrann wurde „ürzlich ſein Hund geſtohlen und alle 
Nachforſchungen nach dem Thäter blieben fruchtlos. Man 
hatte eben bei einem Verdächtigen eine Hausſuchung abgehalten, 
ohne den gewünſchten Erfolg zu erzielen, da fiel es dem Beſitzer 
des Hundes auf, daß während der Hausſuchung eine alte Frau 
unter ſtetem Singen eine Wiege in ſtarker Bewegung erhielt. an 
Se die Wiege und fand den geſtohlenen Hund wohlgebettet 


Einem hleſigen 


arin, 
8 f 5 Verbrecher, der noch rechtzeitig unſchädlich gemacht worden iſt, iſt 
Zu 5 5 — 5 v 8 N 5 toe 10 N f 8 ati 155 n 90 Ei 2 elegant gekleidet, von ſchlanker Statur und gewandtem Weſen. 


Ai > „(Lelpz. Tagebt.) 

Der „berühmte“ franzöſiſche „Fußgänger“ Grandin, 
der von Parts aus quer durch Deutſchland nach Petersburg ge⸗ 
wandert iſt, hat dort ſeinen Einzug gehalten und — ſofort den 
Mund recht voll genommen. U. a. erklärte er einem Berichterſtatter 
der „Nowoſti“, er jet eigentlich Zeichner, habe unterwegs manches 
gezeichnet und ſei überzeugt, daß dies dem franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium Nutzen bringen werde. Er kehrt über Moskau, Peſt, 
Wien nach Paris zurück und wird hoffentlich fortfahren, unterwegs 
Sehenswerthes D Ein Hauptkerl, dieſer Grandin! Erſt 
ſchwört er, den weiten Weg durch Deutſchland ohne Einnahme von 
Speiſe und Trank in deutſchen Gaſthäuſern zurücklegen zu wollen. 
Dann aber läßt er ſich die deutſche Koſt gar trefflich munden und 
fingt den Leuten ſogar noch franzöſiſche Leder vor. Und ſchließlich 
will er gar noch wichtige militäriſche Dinge auf feiner „Fußwande⸗ 
rung“ abgezeichnet haben! Sicher wird man im preußiſchen Ge⸗ 
neralſtab nunmehr Morphium wagenweiſe beziehen, um der drohen⸗ 
den Schlafloſigkeit und den Nervenzuckungen abzuhelfen. Oder 
ſollte man bei den Nachforſchungen über Grandin bereits entdeckt 


ehlt bisher lie Spur, es 
lichen Mitteln 


eben war und folgendermaßen lautete: 
Freund Schrader trifft am Sonntag Nachmittag wieder bei Ihnen 


ein. Schrader war am 2. 2 
aus dem Kurhauſe fortge haben, daß der berühmte Fußwanderer ein Vetter des nicht minder 
b. der Verdacht unbe: e e berühmten „Mützenjägers“ und „Löwentödters“ Tartarin de Ta⸗ 


e um den Mord und habe die Abſicht gehabt, die Nach⸗ rascon? 


Handel und Verkehr. 


„Berlin, 8. Okt. [Butter⸗ Bericht von Guſtav 
Schultze und Sohn in Berlin.] Nach allen Qualitäten 
St: wie Landbutter beitand in dieſer Woche anhaltend ſehr rege 

achfrage und war das Geſchäft ungemein lebhaft. Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche greift leider immer weiter um ſich, und nimmt 
die Produktion bedeutend ab, ſo daß die kleinen Zufuhren kaum 
ausreichten den dringendſten Bedarf zu decken. Preiſe ſteigerten 
ſich mit jedem Tage und ſchließt unſer Markt mit einer Erhöhung 
von 4 Mark per 50 Kilo. — Amt e Notirungen der 
von der ſtändigen Deputation gewählten Nottrungs⸗Tommiffton Im 
Großhandel franko Berlin an Produzenten bezahlte e 
preiſe. Butter. Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. per 50 Kilo 
120 bis 123 M., IIa. 117-119 M., IIIa. 113—116 M., abfallende 
107—112 M., Landbutter: Preußiſche 100— 105 M., Netzbrücher 
100—105 M., Pommerſche 100—105 M., Polniſche — M., Baye⸗ 
riſche Senn⸗ 107—112 M., Baveriſche Land» 95—100 M., Schle⸗ 
ſiſche 100—105 M., Galiziſche 82 bis 85 M., Margarine 40 bis 70 
Mark. — Tendenz: ndauernd kleine Zuführen veranlaßten 
fernere Preisſteigerung. 


5 Briefkafen. 


N. N. Kein Hinderungsgrund. Das Reichsgeſetz vom 6. Fe⸗ 
bruar 1575 kennt überhaupt keine geſetzlichen Unfähigkeitsgründe 
für die bezeichneten Beamten. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
5 


en 
für die Zeit vom (exkl.) 16. bis (inkl.) 31. Oktober 1892. 


Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Koſchmin. Am 27. Okt., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Borek Aecker Nr. 74, belegen im Kreiſe Koſchmin; 
Fläche 0,53,40 Hektar, Reinertrag 1,81 Thlr., Nutzungswerth 90 M. 

Amtsgericht Koſten. 1) Am 20. Okt., Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 186, Stadt Kriewen, Kreis Koſten, Fläche 
1,70 Ar, Nutzungswerth 588 M. — 2. Am 24. Okt., Vormittags 
10 Uhr: Grundſtücke Blatt 27 und 30, belegen zu Ziemnice, Kreis 
Koſten; Fläche 0,57,40 und 102,20 Hektar, Neinertrag 0,87 und 
3,90 Thlr. — 3. Am 28. Okt., Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Blatt 317, 
Gemeindebezirk Kriewen, Kreis Koſten; Fläche 0,08, 40 Hekt., Rein⸗ 
ertrag 1,29 M., Nutzungswerth 114 M. 

Amtsgericht Jarotſchin. Am 20. Okt., Vormittags 9 Uhr 
Grundſtück Blatt 255 Nr. 26, Dorf Radlinek; Fläche 7,93,30 Hekt., 
Reinertrag 68,58 Mark, Nutzungswerth 45 M., 

Amtsgericht Oſtrowo. Am 19. Okt. Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 445, Oſtrowo: früher (Oſtrowo Aecker Nr. 15) 
Fläche 2,64,50 Hekt., Reinertrag 7,25 Thlr. 

Amtsgericht Pleſchen. 1. 20. Okt., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Popowek Nr. 28 im Kreiſe Pleſchen, läche 6,61,13 
Hektar, Reinertrag 10,36 Thlr. — 2. Am 26. Okt. 

Gut M 
Hektar, 


fegt S —.— 
denn rieben babe an, daß der Gaſtwirth L. in Johannisthal 


leichen der Handſchrift wurde er nicht überführt. 


egeben worden war, bei dem K 
Geh, Einkäufe gemacht Hatte. 


a 
twas 
weiſes nicht mehr leugnen und ga 


ma 
lt zu haben, der 
kapern dieſer in der Anm pauz tere in Verlegenheit zu bringen, 


nt 
L. dürften wegen dieſer ga zur 


beimgeſucht. g 
ande Straßen, wo kein Haus unverſehrt geblieben iſt; 6 Häuſer 
ind unbewohnbar geworden. Die Telegraphenſtangen ſind nieder⸗ 


fön en. In der Ebene von Grezan iſt die Ernte vollſtändig zer⸗ 


0 5 ‚Roquemaure iſt die Rhone plötzlich 5 Meter über den gewöhn⸗ 


8 eſtiegen. 
dallindger leberſchwemmung bedroht. 
trat, Pereiteltes Attentat. Am Mittwoch Abend gegen 5 Uhr 
en pe dem Auguſtusplatz in Leipzig ein junger unbekannter Mann an 


drief'träger heran und erklärte ihm, er erwarte morgen einen Geld⸗ 

Ur und 

nach ſehungurg deſſelben. Der Briefträger fragte den Unbekannten 

Dietsch Be Namen, worauf dieſer ſich dem Beamten als Karl 
2 etersſtraße Nr. 10, 3. Etage, wohnhaft, vorſtellte. Anderen 

agen ouch thatſächlich ein Geldbrief an den Genannten aus⸗ 


ormitta e 
Tre De ans betrat, kam ihm der angebliche Pietſch ſchon auf der 


digen walter Dielmehr ben Geldörſ i 
te. eldbrief nur in ſeiner Wohnung aushän⸗ 
kön at nicht bir Unbekannte erklärte hierauf, er wolle mit der 
bn nur beau . Berge halten, Pietſch jet abgereiſt und habe 
Nach dieſen Wo en en Geldbrief für ihn in Empfang zu nehmen. 
Ichien verdächtig und war er auch ſchon verſchwunden. Die Sache 
gemacht. Der von dem Wurde der Polizei Mittheilung darüber 
bene Brief War mit er Brleſtrager als unbeſtellbar zurückgege⸗ 
trug, geſchloſſen, und da 0 tegel, das eine neunzackige Krone 
dem gleichen Segel geſcploſſeauf der Poſt nach ein iweiker, mit 
adreſſirter Brief dorfand ſgeſter, an Ernſt Ehrich, Querſtraße 3, 
Unbekannte dort aufzufinden ge die Vermuthung nahe daß der 
Nachmittag in dem genan Nee würde. Als am Donnerſtag 
ſchienen, erfuhren ſie, daß am Vorundſtücke Polizeibeamte er⸗ 
junger Menſch Namens Ehrich Ich bash deſſelben Tages ein 
aber ausgegangen ſei. Ein großer 8 daſelbſt eingemiethet habe, 


Fläche 7563,30 Hekt., Reinextrag 242,19 Thlr., Nutzungswerth 24 M. 

Amtsgeri dberg. Am 18. Okt. Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Nr. 149, belegen zu Grabow; Fläche 0,65,30 Hektar, 
Reinertrag 1,86 Thlr., Nutzungswerth 30 M. 

Amtsgericht Scheimm. 1. Am 19. Okt., Vorm 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 466, Schrimm; Fläche 0 03,10 Hektar, 
Nutzungswerth 16.74 M. — 2. Am 24. Okt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 5, Kurnik Stadtgemeindebezirk; Fläche 
0,23,10 tee Nutzungswerth 270 M. — 3. Am 26. Okt, Vorm. 
9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 247 Schrimm; Fläche 0,0 3,30 Hektar, 
Nutzungswerth 330 M 


Amtsgericht Wollſtein. 1. Am 22. Okt., Vorm. 10 Uhr: 


einem hieſigen Geſchäfte gekauft hatztfer; den der Unbekannte in Grundſtück Blatt 128, Rakwitz; Flüche 0,66,50 Hektar, Reinertrag 
Zohnung gebracht, während er ſelbſt dourde in die fragllche 12,21 M., Nutzungsiverth 135 M. 2. Am 26. Okt., Vorm. 


—— 


ſcharfgeſ⸗ f 5 
— üffenes Beil, ein Küchenmeſſer, ein Sack, 
„Schnuchart, ein Fläschchen mit Salmiatgeiſt und ein mi akt 


Wohl aber erſchien er geſtern Abend N „dorthin nicht zurückkehrte. 


ö d 1% Uhr: Grundſtücke Kiebel Blatt 272 und 415; Fläche 0,85,10 
Re Geldbrief an einen angeblich in eee um Hektar, Reinertrag 6,06 M., bezw. Nutzungswerth 75 M. — 3. 
wobnhaften Ernſt Heyer aufzugeben, u urnbergerſtraße Am 29. Ott., Vormitt. 10 Uhr: Grundſtück Kiebel Blatt 66, Fläche 


legente erfolgte die Feſtnahme des verdächtſgen Menschen Es ff. 


anxiger aus Dresden gebürtiger Kaufmann 
von Nel. Bel ſich trug er ein Packet, in dem 755 ein e 


ein falſcher 


4,818 Hektar, Reinertrag 9,97 Thlr. 


Regierungsbezirk Bromberg. 
Amtsgericht Gneſen. Am 21. Oktober, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 647, Gneſen; Nutzungswerth 1022 M. 
Amtsgericht Inowrazlaw. Am 26. Okt., Vorm. 10 Uhr: 


Sack über 2 


Grundſtück Perkowo Nr. 8, Blatt 86; Fläche 2,54, 10 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 12.21 Thlr., 1 84 M. 

Amtsgericht Labiſchin. 1. Am 18. Okt. Vorm. 9. Uhr, 
Grundſtück Blatt 472 Labiſchin und Oſtatkowo Riege; N ges 
52,86,20 Hektar, Reinertrag 309,00 M., Nutzungswerth 75 M. — 
Am 26. Okt., Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt 3 Mlodocin: 
Ba 322 30 Hektar, Reinertrag 197,37 Mark, Nutzungswerth 

0 arf. 

Amtsgericht Nakel. 1. Am 17. Okt., Nachmittags 2 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 1, Jaſzkowo; Fläche 21,89,10 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 84,25 Thlr., Nutzungswerth 105 M. — 2. Am 20. Okt. 
Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 49, Nakel; Fläche 0,66,10 
Hektar, Reinertrag 2,42 Thlr., Nutzungswerth 837 M. 

Amtsgericht Strelno. 1. Am 17. Okt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke: A. Loſtau Nr. 1, 8 und 6 bezw. B. Wloſtowo Nr. 1, 
Fläche 14, 29,80, 9,45, 40, 19,64.50 und bezw. 34,88,90 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 84,20, 87,47, 164,67 und bezw. 222,08 Thlr., Nutzungswerth 
120 M. und bezw. 240 M. — 2. Am 24. Okt., Vorm. 
Rittergut Kozuſzkowo nebſt men Nr. 1 (im Kreiſe 

Fläche 916,61,24 Hektar, Reinertrag 2259,29 Thlr. 

M. — 3. Am 24. Okt, Nachm 2 Uhr: 

Rittergut Kozuſzkowo wola im Kreiſe Strelno; 91891 377,03,20 

ektar, Reinertrag 997,67 Thlr., Nutzungswerth 246 M. — 4. 

m 31. Okt, Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Bielsko Dorf Nr. 17 

. 151) Fläche 23 91,40 Hektar, Reinertrag 71,96 Thlr., 
utzungswerth 105 M. 

Amtsgericht Tremeſſen. Am 24. Okt., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 214 Tremeſſen Schulſtraße Nr. 3; Fläche 21 Ar 
40 Quadratm., . 210 M. 

Amtsgericht Wongrowitz.⸗Am 29. Okt., Vormittags 8½ Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 1, Jankowo bei Wongrowitz; Fläche 141,45,11 
Hektar, Reinertrag 1267,98 M., Nutzungswerth 498 M. 


Die Kranken⸗ und Begräbuift⸗Kaſſe des Vereins für 
Handlungs⸗Kommis von 1858 in Hamburg, eingeſchriebene 
ilfskaſſe mit Freizugigkeit über das deutſche Reich, hatte im letzten 
terteljahr eine Vermehrung der Mitgliederzahl um 234 zu ver⸗ 
zeichnen. Es zählte die Kaſſe Ende vorigen Monats, nach Abzug 
aller inzwiſchen erforderlich gewordenen Streichungen 4234 An⸗ 
ehörige, gegen 3719 am 30 September 1891. An Kranken⸗ und 
egräbnißgeld wurden im September d. 3. über 9500 M. ver⸗ 
ausgabt — ungerechnet die Verwaltungskoſten und die Ausgaben 
der „Oertlichen Verwaltungsſtellen“ —, gegen etwa 550) M. im 
gleichen Monate des Vorjahres. Im Ganzen hat die Hilfskaſſe 
ſeit dem 1. Juli 1885 bis jetzt ſchon über 350000 Mark an 
Kranken⸗ und Begräbnißgeld aus jezahlt. Sicherlich iſt hiermit 
viel N 7 geſtiftet und manche angegriffene Geſundheit wieder 
bergeſtellt worden. Ecwünſcht wäre es aber, wenn noch eine 
größere Anzahl von Vereinsgegoſſen, namentlich der jüngeren, den 
hohen Werth der Krankenverſicherung erkennen und rechtzeitig von 
den vortheilhaften Einrichtungen dieſer Kranken⸗ und Begräbniß⸗ 
Kaſſe Gebrauch machen würde. E 


„ 


Berlin. Eine viertel Million Mark! Wer möchte dieſelben 
nicht beſitzen! — Von allen ſeither ſtattgehabten Klrchenbau⸗Lotte⸗ 
rien hat noch keine ſolch' hohe Haupttreffer zur Ausſpielung ge⸗ 
bracht, als die am 26. Oktober zur Ziehung gelangende Mühlhauſer 
Dombau⸗Lotterie. Es finden daher auch dieſe Looſe ganz koloſſale 
Nachfrage und ganz beſonders werden bekanntlich Looſe aus ſolchen 
Kollekten bezogen, die ſelther als anerkannt vom Glück begünſtigt 
bekannt find. — Wir meinen hier die Firma Lud. Müller u. Co. 
in Berlin und verweiſen auf die Annonce im heutigen Blatt. — 
Alle Treffer ſind in Gold oder Reichsbanknoten zahlbar und koſtet 
das ganze Originalloos 6 Mark. 


Es iſt eine allbekannte Thatſache, daß der Men ch * 
mittel für den Magen und Darm nicht mehr entbehren kann. Die 
Gewürze und eine Anzahl von Salzen helfen in mächtigſter Weiſe 
die Verdauung unterſtützen. Zu keiner Zeit iſt dies ſo nothwendig. 
als wenn in unſerer Umgebung die Cholera hauſt, und wir uns 
täglich eines Angriffs derſelben auf unſeren Körper, durch Ver⸗ 
mittelung unſerer Verdauungsorgane ausgeführt, verſehen müſſen. 
Lebhafte Abſonderung der Verdauungsſäfte, ein guter Schutz gegen 
die Cholerainfektion, wird erreicht durch den Gebrauch von 
Kemmerichs Fleiſch⸗Extrakt oder Fleiſch⸗Pepton als Zuſatz zu 
Suppen, Saucen, oder auch einfach in heißem Waſſer aufgelöſt. 

— —— — - —ꝛ—ů— e!x— —ͤ bn — — vut.æ— —e— 


Beſtimmt am 26. und 27. d. M. findet die von allen Seiten 
mit Spannung erwartete — der Mühlhauſener Geld⸗Lotterie 
ſtatt. Das Intereſſe, welches dieſer Lotterie entgegengebracht wird, 
iſt leicht begreiflich, denn es iſt wohl noch nicht dageweſen, daß man 
für nur 6 M. eine Viertel Milltonen Mark baar ohne Abzug ge⸗ 
winnen konnte, während außerdem noch Haupttreffer von 100 000, 
50 000, 20 000 M. ꝛc. zur Entſcheidung gelangen. Ganze Original⸗ 
looſe & 6 M., halbe à 3 M. (Porto und Liſte 30 Pf.) find bis auf 
Weiteres noch durch die Firma D. Lewin, Berlin C., Spandauer⸗ 
brücke 16 zu beziehen. 


Ein Akt der Dankbarkeit und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit. 


Wiederum bietet ſich uns heute ein amtlich beglaubigtes 
Beiſpiel von der erſtaunlichen Wirkung der Sanjana-Heil- 
methode bei einem vorgeſchrittenen Stadium chroniſcher Lungen⸗ 
Schwindſucht. Auch in dieſem Falle gelang es, Dank der 
Sanjana⸗ Heilmethode, die Patientin vollſtändig wiederherzu⸗ 
ſtellen. Herr W. Balldin zu Ober⸗Gebelzig, Poſt Weißenberg 
(Sachſen), ſchreibt: 

ch betrachte es als einen nothwendigen Akt von Gewiſſen⸗ 
haftigkeit der geehrten Direktion der Sanjana⸗Company meinen 
aufrichtigen Dank auszuſprechen für alles, was dieſelbe meiner 
Frau gekhan hat. Sie haben mit Gottes Hilfe durch Ihre Ber 
handlungsweiſe den Kindern die Mutter und die Frau dem Manne 
erhalten, denn es ſind bereits 5 Monate nach Beendinung der Kur 
verfloſſen und iſt der Geſundheitszuſtand meiner Frau ein ir 
und zufriedenſtellender. Meine Familie und ich vereinigen We 
dem ge Zunge, daß das Anititut noch lange En voll 
der Menſchheit erhalten bleiben möge. Es zeichnet hochachtung 
14313 W. Balldin. 


Amtlich beglaubigt durch den Herrn Gemeindevorſteher Gubſch. 

Die Sanjana⸗Heilmethode beweiſt ſich von zu: 
verläſſiger Wirkung bei allen heilbaren Lungen⸗ 
Nerven: und Ruückenmarksleiden. Man bezieht 


dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana⸗Company, 
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


Mühlhausener 


Geld: Lotterie. — 


N 


455: 


— ⅛——x̃ Ziebung beitimmt am 26 und 27. Oktober er. 


Ganze Original Looſe à 6.— Mark. 


Georg Joseph, E Berlin C., Grünſtr. 


.. ˙¹ TEE 


kl. 


Halbe Original⸗Looſe a 3.— Mark. 


Porte und Liſte 30 Pf. 


— Telegr.⸗ 


Adreſſe. Dulatenmann, Berlin. 


Hauptgewinn: ® 
Million 
baar. 


Bilanz⸗Conto per 30. Juni 1892. 
Activa. 


5 3 Ff. 
Wan und Gebäude⸗Conto 531 148 08 
2 pCt. Abſchreibung auf Gebäude 6526 20] 524 621/88 
Braun: Reſervolre⸗Conto : 72417 71 
pCt. Abſchreibunng 4345 05 68 072/66 
weg g und Apparate⸗Conto 130 160 77 
8 pCt. Abſchreibung 10 412 85 119 74792 
a 70 und Baſſinwagen⸗ Conte 19 940 97 
t. Abſchreibung 3988 20 77 
ee Conto Kap 40 
Solange und Böttcherei⸗ Conto . 78 644 65 
10 pCt. n ia ra 6.022 90 75 
Sprit-Conto \ : A 35 
elten⸗Conto 1 60 
chiel-Conto . 57 


Berechtigungsſcheine⸗ Conto 
Steuerſcheine⸗Conto 2 
a⸗Conto NR 
Conto⸗ Corxent⸗ Conto, Schuldner I 
Sautions-Conto, bei Behörden binter- 
legte Bankierbürgſchaften 5 


Paſſiva. 
Capital⸗Conto — 55 
Hypotheken⸗Conto, Hypot etenfchuld 2 

davon bereits amortifirt . . 3 
Reſervefonds⸗Conto - 
Spezial: Refervefonds-Conto 0 
r 
Beamten⸗ Hilfsfonds 
Dividen den⸗Conto. 

Noch nicht erhobene Dividenden 
Conto⸗Corrent⸗Conto. 

Lombard⸗Conto, Bankdarlehen auf 

Spiritus u. Werthpapiere. 
1 Branntweinverbrauchs⸗ 
gabe l 

Sonſtige Gläubiger 
Cautlons⸗Conto. 

Guthaben von Bankiers für von 

denſelben geleiſtete Bürgſchaften 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. 

Gewinn⸗Vortrag aus 1890/91. 

Gewinn pro 1891/92 


Gew winn⸗Vertheilung 
5 pCt. für den Reſervefonds. 


210000 75 


645 131 172 35487 


258 919— 
30 * 
12 400114 
6 377135 
1708,50 


984 379.05 


330 000 


3913514, 


. 177375 
6 pCt. zur Tantiöme f. d. Aufſichtsrath 2 128 50 
6 pCt zur N für Direktion und 212800 


Perſon 
4 pCt. Dividende von M. 750000 Aktien⸗ 


E 000 — 
Gewinn⸗Vortrag auf neue Rechnung 3104 39 BE 
913514] 2585 274 05_ 
| 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 


per: 30. 2 Jun 1892. 
Debet. 


rikations⸗Unkoſten⸗Conto 
andlungs⸗Unkoſten⸗ an, 
ohn⸗Conto , 5 
Roll⸗Conto 
Effekten⸗ Conto, Gowrbvertuft. 
Reparaturen⸗Conto 
Conto dubioso 
Abſchreibungs⸗ Conto 
Bilanz⸗Conto. 
Gewinn⸗Vortrag aus 1890/91 M. 2 91 
Gewinn im Geſchäftsjahre 1891/92 = 3547 


Bilanz⸗Conto. 
Sprit⸗Conto 
Val Conto R ER 
rundſtücks⸗ -Nevenuen-Gonto. . 
Divldenden⸗Conto. Verfallene Dividenden 


Credit. 
1 - e 


Poſen, den 8. Oktober 1892. 


Poſener Spritactiengeſellſchaft. 


Vorſtehende rege und Aufſtellung hu * Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Conto habe ich geprüft und mit den Büchern der Geſell⸗ 
ſchaft übereinſtimmend gefunden. 

Louis Scherk, gerichtlich vereideter Bücherreviſor. 


Die heutige General⸗Verſammlung unſerer Aktionäre Ni die 
5 1 einer Jahresdividende von 4 Prozent beſchloſſe 
Einlöſung des Coupons Nr. 18 erfolgt demgemäß mit 12.— 
von 9. 8. u une Kaffe in Poſen und ferner bis 31. Des 
ag er d. J. der Breslauer Diskonto⸗Bank in Breslau und 
ei den Feen 205 Schwass & Co. in Berlin. 
Poſen, den 8. Oktober 1892. 


Der Borland der Poſener Eprtntiengeelfihet. 


Putzgeschäft u. Blumenfabrik, 
Geschw. Kaskel, Wilhelmstr. 6. 


Um der Zelt Rechnung zu 88 und allen Anforderungen 
gerecht zu werden, haben wir neben unſeren eleganten 


Damenhüten 


auch einfachen ſehr zierlichen und feinen Genre zu 15 
Preiſen eingeführt. 4631 


— und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Liebig's Fleisch-Ex- 
trakt dient zur sofor- 
tigen Herstellung einer 
vortrefflichen Kraft- 


suppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, 
Gemüse und Fleisch- 
speisen 


und bietet, 
richtig angewandt, 
neben ausser- 
ordentlicher Be- 
quemlichkeit das 
Mittel zu grosser 
Ersparniss im Haus- 
halte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für 
Schwache u. Kranke. 


Nuraecht 


wenn jeder Topf 
den Namenszug 


halten ſtets auf Lager 


Velhagen J Klaſings 
onatshefte 


Beginn 
eines neuen Abonnements! 


22 


IN VII. Jahrgang 1892/93 \ 

1 8 8 > 100000 
R Erſtes Heft: September 1892 N 1 x 1 20000 
N i N 1 20000 „ 20000 
al Monatlich ein Hef 2 in farbigem Umfchlag || N * 

g | 0 me, . 122m mit Kunftbeilagen. N 1 „ 15000 ” 15000 

8 N Lig 10000 „ 10 22: 
{ IN N 2 „ * 10000 
5 Beurer Roman \ 00 ‚200 
HEN N A 4 — 

1 S da 23 OM ./ E 8 10 1 5 1500 5 15000 
I) A Sieben Schwerter. u. 8. W. alles baar Geld, 


DEE 


zusammen 730,000 Mk. 


Meiſterwerke in Kunſtbeilagen 


und eine wahrhaft künſtleriſche Illuſtrierung im Tert 
find Vor züge von Belhagen & Klaſings Monats- 
heften, wie fie in dieſer Vereinigung von Dolltoms 
menheit und Dielfeitigfeit zu fo billigem Preiſe kaum 
anderswo gefunden werden dürften. 


Probeheft und Abonnement in jeher Buchhandlung 


— 


GE 


Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“ : 
beiden Medaille.“ x 


—. 


= Act. 1 
Deutsche Cognacbrennerei 


vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr.— Export. 
Muster gratis und franeo. 


Salzbrunner... 
Oberbrunnen 


Als vorn Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 — verordnet. 
nonsohriften und Analysen gratis und franoo d 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober- Salzbrunn 


Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser-Handlungen. 


* u; 


CACAO-VERO. 


. leicht lösliener 
Cao. 
in Pulver u. Würfelform. 


1 & VOGEL 


wi 


1 


Dresden 
Zu haben in den meiſten durch 


unſere Plakate kenntlichen Apo⸗ 

theken, Konditoreien, Kolo⸗ 
nialwaaren⸗, ute; 

Drogen- u. Spesialgeichäften, 


— . —— — — 
S Engel, Poſen, Seifen- u. Par⸗ 
fümerienfabrik mit Dampfbetr., 
gegr. 1824, empf. 3.billigft Fabritpr. 
unt. Bürgſch. ihre rühml. bekannt. 
Seifen u. ſonſt. Waſchmittel; Soda, 
Stärke, Waſchblau, Blumengerüche, 
Fichte, Oele, Fette u. chem.⸗techn. 
Erz. all. Art. Preisl. a. W. unentg. 


„Shampooing⸗Bay⸗Num“ 
iſt das beſte Kopfwaſſer, welches 
in kürzeſter Zeit das Ausfallen 
7 Haare beſeitigt u. einen üppi⸗ 

Nachwuchs hervorbringt. 
doi verſchwinden ſofort 
A Flaſche 1 u. 2 M. bei Paul 
Wolff, Wilhelmspl. 3. 86833 


} 52 ä 


er MUNODEN pe 


# Kathreiner's Malz-Kaffee-Fabriken München, 
DM Wien-Basel-Mailand-Dijon, Filialen in Berlin und Paris. 
REES EIERN d TEE EEEITTEIN. 


DET 9 (hr 2 
r- Nicheloſen aeg 
empfiehlt hilliaft 12972 
Sigismund Aschheim, 
Poſen, Dre teitra se 188 


Line Viertel Million Mark 


DEF baar ist der erste Hauptgewinn der 
DEE” Grossen Mühlhauser Geld- Lotterie. 


- Gew 1 Mark 250000 Ziehung 26. und 27. Oktober. V 


| Haibe 


gegen Postanweisung od. Nachn. 


Garantirt gulſitzende 
Oberhemden 


à 3.00, 3,75, 4,50, 6,00,700 ꝛc. 


Nachthemden, 
Manſchetten, 
Kragen, 


Tricotagen dc. 


empfiehlt 


1008 . Löwinsoln, 


Markt 77, 
. der Hauptwache. 
Preisbücher gratis 

und franko. 


Grösste Auswahl in Damen- und 
Kinderhüten 


2 


5 


A. Tulodzieckie, 


Poſen, Wilhelmſtr. 6 J. 


Nur einmalige Lotterie. 
Nur einmaliger Einsatz. 
a Orig.-Loose à - 6 Mark. 

„ 3 Mark. 
Viertel Antheile à 15 75 Mark. 
Liste u. Porto 30 Pfg. versenden 


Lud. Müller & Co. 


Bankgeschäft, 13802 
Schlossplatz 7. 

Gleiche Firma auch in Hamburg, 

Nürnberg, München und Schwerin. 


Geldſchränke 


a 8 17 n 
wahl gut und billig empfiehlt 
14473 R. Elkeles, Neueſtr. . 
ehung 26. u. . 7 
5 a u. 27. Oktober: 


Lotte- 
häuser r ie. 


Ich verſ. eee a6. 
balbe à 3 Mt. P. u. Lite 30 Pf. 
Hermann Franz, Hannover. 


Magdeburger Sauerkraut, 
Seufgurken, Pfeffergurken 
empfing und empfiehlt 

die Handlung 14436 


Gebr. Boehlke. 
cht Aſtrachaner Caviar, 


grau und großkörnig, anerkannt 
beſte Qualität, verſendet das 
Bruttor fund, inkl. Büchſe, für 
N. 5.50, das Nettopfund exkl. 
Vice für M. 6.50. 14502 
B. Persicaner in Myslowitz, 
Ruſſiſche Cigarret en, Thee und 
Caviar⸗ Niederlage. 


Für Senf, 


weiten und blauen Mohn, 
Kümmel, zahlt die höchſten Preiſe 
und bittet um bemuſterte Offerten 


Louis Lewy, 


14389 Inowrazlaw. 


. ... 


Echte friſch 
diele Sprott, gie 


ca. 300 St. ca. 5—6 M., ½ K. 
ca. 3 M. Bücklinge, Poſteiſte ca. 
40 St. ca. 2%, M. 13715 


Neuer 0 av i a r extraff. 


Ural⸗ perlia. 
Bid. 3½ M., 27 M. 
Astrach. Marte M. SR 31 M. 
Norw. Frünst-Heringe i. Remoul.⸗ 

Sauce, 4 Lit.⸗Doſe 5¼ Mi., ½ 8 
3 M. offerirt gegen Nachnahme 
E. Gräfe, Ottensen, (Holſt.) 


Nam. mög. s. vertrauensv. a. Fr. 
Heb. Meilicke w. Wilhelmstr. 
122a, Berlin. 14080 


